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70. Jahrgang 


Die günſtigſte Anleihe 
Der Finanzminiſter vor 


& Die Zündholzanleihe 


tiſche Syſtem zwingt euch dazu, die Anleihe auf⸗ 

zunehmen.“ Die vorige Anleihe iſt von Ihnen, 

i Geiten an- meine Herren, aufgenommen worden. Sie haben 

gefochtenen Zündholzanleihe, die er für für ſie beim Altraparlamentaris mus 

die günſtigſte polniſche Auslands- geſtimmt. Sehen wir doch die Dinge fo an, wie 

anleihe hält. fe in Wirklichkeit find. Als nach den Gep- 

m Mittelpunkt der Kritit ſtand begreiflicher⸗ temberwahlen die Krije der deutſchen Mark 

me je die geplante Erhöhung des Zünd-|tam, da hat die parlamentariſche Regierung in 

holzpreiſes, über die ſich der Miniſter fol⸗ 

gendermaßen ausließ: = 

„Wollen wir doch dieje Angelegenheit obiet- 

tiv erörtern. eh eier daß iir —— Anleihe, 

die übrigens zurückerſtattet werden muß, 

Zinſen zu zahlen find. In Wirklichkeit 


In der Freitagſitzung des Seim ergriff der 
inanzminiſter Mau zewſki das Wolf zur 
rteidigung der von verſchiedenen 


ergibt nur die Frage, wer die aus dieſem 
Titel ergebenden Laſten tragen er 
Sollen fie dem Zündholzverbraucher aufge- 
bürdet werden, oder ſind damit andere 


Steuerzahler, die Allgemei 

he Bee gemeinheit der Steuerzahler, 

reife wohl, meine Herren, gore Gorge- 
‚a 12 ich kann 


1 eit wird ſo aufgefaßt, da i 
— Izer einzig und allein ala Gegenftanb 2 
erſten Bedar fs behandelt, Sit das e 


wirklich der Fall Welcher Teil Streich⸗ 
Hölzer wird als egenſtand erſten Bedarfs = 


“ braucht, welcher Teil dient dazu d 

e Si bert ee 
i i normalen tslebe 

Ei den Küchen oder Werkſtätten 2 Nach 


Geſtern wurde den ganzen Tag die Pan⸗ 
europa⸗Frage behandelt. Die 3 
tagung geht heute zu Ende. e liche 
Entſcheidung wird ſein, daß ren; as 
Türkei zur Teilnahme an den Wirt € 
handlungen eingeladen werde. Nachher wird 


Mittwoch, 21. Januar 1931 


Die paneuropd-Nonferenz 


Eröffnung der Ralstagung 


Außland und die Türkei werden eingeladen. — Eine Weltwirtichaftston- 
feren. — Zwei Beden von Dr. Curtius. — Gerüchle. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) 
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te 7 
© Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22 


Heute: 


Politik: 
Der Finanzminister vor dem Sejm. 
Eröffnung der Ratstagung. 


dem Sem 


. Hindenburgs Mahnung. 


Wirtschaft: 


Polens „Wechseljahre“ überstanden. 
Wirtschaftsbrief aus England. 


Deutſchland wieder ihre Zuflucht zu 
ger genommen. 

Es folgen dann in der Kritik Argumente, 
mit denen ih wirklich Hwer polemiſieren 
läßt. Das ſind die Argumente vom Zunder 
und Feuerſtahl, davon, daß die Bauern ein 
ewiges Feuer anzünden und aufhören wer⸗ 
den, Streichhölzer zu gebrauchen. Das alles habe 


Kreu⸗ 


Recht und Steuern: 
Das neue polnische Aktienrecht II. 
Die Besteuerung des Lebensmittel- 
handels. 


ich in der T nanzkommiſſion gehört und dachte, 
da es fi gier 1101 wiederholen würde. Aber 
leider iſt es offenbar nötig, daß dieſe Argu⸗ 
mente ins Stenogramm kommen, und des⸗ 
alb zweifle ai nicht daran, daß fie gegen die 

eberzeugung der Redner ſelbſt wiedergekehrt 
ſind. Einer der Abgeordneten hat ſogar 

die Erhöhung des Zündholzpreijes 
damit bezeichnet, daß man die Bevölkerung zu 
einem Rückgang des kulturellen Nir 
veaus zwinge. Ich bitte Sie, meine Herren, 
Rumänien iſt nicht reicher als wir. Dort be- 
trägt der Preis 16 Groſchen die Schachtel, und 
ich denke nicht, daß dadurch das kulturelle Niveau 
Sefonbers zurückgehen jollte. In Südſlawien 
: A 2 beträgt der Preis für Streichhölzer etwas über 
die morgige Schlacht gerichtet, die die ober⸗ 15 Groſchen die Schachtel. Die Ungarn zahlen 
ſchleſiſche Frage verurſachen wird. f 
Geſtern wurde hier das Gerücht verbreitet, 
dig Beſchwerde des Fürſten Pleß von der 
tung abg t werden foli, da keine 


10 Groſchen. Á 
Alle die Argumente vom kulturellen Niveau, 

vom guuver und Seueriahl, Br Aaa, 5 tia 5 — 

W. z ich eben ger n 

3 £ 2 A sis des Landes 


| ‚ben vorliegenden Berechnungen find es nur 

| 14 Milliarden von den 36 Milliarden, die den 
Seſamtverbrauch Polens ausmachen. Viel⸗ 
leicht wird Sie dieſe Ziffer in Erſtaunen ſetzen, 
Aber die — rg en find hier ganz einfach. 
In ihrer Mehrheit ift nämlich 


der Verbrauch von streichhölzern 


eine Zugabe zum Tabak verbrauch. (Stimme 
der P. P. S.? Aber das iſt ein rr 
1 Wir werden ſehen, ob Sie dasſelbe 
beim Antialkoholgeſetz jagen werden, 
Die mir vom TabatmonopoI gelieferten 
Berechnungen über die Zahl der gerauchten Biga- 
tetten zeigen einen Ver rauch von 22 Milliarden 
jährlich. . man ein Streichholz auf eine 
igarette und ein weiteres Strei holz auf eine 
| igarre, was rekompenſiert wird durch die 
| yeuerzeuge, von denen etwa eine halbe Mil- 
i im Gebrauch ift, dann ſehen wir, daß 
22 Milliarden Streichhölzer eine E m ae 
bedeuten, die nicht auf einen Gegenſtand erſten 
Bedarfs gelegt iſt, denn jeder Oekonomiker wird 
Ihnen darin widerſpreche n, daß der Tabak 
ein Gegenſtand erſten Bedarfs fei. Er dient 
nur gewiſſem Genuß. (Abg. Zaremba: Koſtek⸗ 
Biernacki war in Breſt derſelben Meinung!) 
Mir ſcheint, daß es dem menſchlichen Organismus 
nicht ſchadet, wenn er keinen Tabak gebraucht. 
(Stimme der P. P. S.: In Breſt gab man au 
nichts zu rauchen!) Man muß aljo deutli 
unterſcheiden zwiſchen einer Verſteuerung von 
enjtänden erſten Bedarfs und einer Verſteue⸗ 
X rung von Laſtern. 
Bei der Erhöhung des Spirituspreiſes 
abe ich von ſeiten derſelben Bänke keinen 
iderſpruch en ‚ Mebrigens halte ich 
es für richtig, daß Sie nicht proteſtiert haben, 
denn die Erhöhung des Spiritus⸗ 
Dreiſes ijt bei Anwendung von Strafſanktionen 
r Geheimbrennereien das wirkſamſte Mittel zur 
ekämpfung des Alkoholismus. (Stimmen: Zwei- 
ek, Die Belaſtungsanalyſe ift aljo gerecht⸗ 
. fertigt, begreiflich und geboten, wenn fie ob- 
333 durchgeführt werden ſoll. Objektiv führt 
ie 77 zu dem Schluß, daß höchſtens ein 
Drittel der 18 Millionen, um die die Geſamt⸗ 
belaſtung ſteigt, d. h. höchſtens 6 Millionen, wirk⸗ 
lich den Konſumenten belaſtet, für den das 
Streichholz ein Gegenſtand erſten Bedarfs iſt. 
Das bedeutet die Belaftung einer Familie, die 
aus fünf Perſonen zuſammenſetzt, mit einer 
ahresſteuer von einem Zloty. Wenn 


er 
Abſchluß der Kreuger-Anleihe 


ür den Abg. Zaremba ein Beweis dafür war, 
daß das Kapital die Diktatur in Polen 
übernimmt, dann möchte ich darauf hinweiſen, 
daß ſo wohl Ihre Kollegen, als auch die 
Herren von der Rechten, 7 1 damaligen 
Anleihe einmütig dafür ſtimmten, daß dieſe 
Diktatur ſchon im Jahre 1025 in Polen einge- 
führt wurde (Beifall auf den Bänken des Re- 
gierungsblocks.) i 4 ie 
Ferner möchte ich darauf hinweiſen, daß der 
g. Zaremba mit Unrecht ſagte: „Das poli- 


* 


es ſich zu entſcheiden haben, ob Rußland und die 
Türkei auch an den politiſchen Verhandlun⸗ 
gen teilnehmen. Wie ſich die Sachlage vor⸗ 
läufig überſehen läßt, iſt noch nicht be⸗ 
ſti m mt, wie weit die politiſchen Verhandlungen 
über die Paneuropafrage überhaupt prak⸗ 
tiſch in Zukunft durchgeführt wers- 
den, vermutlich wird die Behandlung der Wirt⸗ 
ſchaftsfragen noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. i 

Der Vorſchlag Englands, eine ganze Reihe 
von Staaten einzuladen, die mit der Paneuropa⸗ 
frage nichts zu tun haben, wohl aber mit 
der Weltwirtſchaftskriſe, hat eine voll- 
kommen neue Lage geſchaffen. Die Staaten, 
die nun zur Paneuropadiskuſſion zuſammentreten 
werden, werden ſich mit der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe zu befallen haben, und wenn 
nicht alle Ausſichten täuſchen, ſo wird dieſes 
neue Zuſammentreffen zu einer Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz mit Beteiligung der 
meiſten Staaten der Welt werden 
können. A 

Der Vorſtoß des Holländers Colijn, der auf die 
ungemein ſchwere Wirtſchaftslage Europas Hin- 
wies, und die Kataſtrophe Europas an die Wand 
malte, hat ſomit einige Erfolge gehabt. 

Sehr wichtig iſt hierbei, daß Amerika und 
Frankreich, die den größten Goldbeſtand 
der Welt angehäuft haben, nun im Golde ge⸗ 
wiſſermaßen zu erſticken drohen. Es ijt deshalb 
ſchon von Briand die Frage aufgeworfen wor⸗ 
den, ob man nicht die Kreditfrage erör⸗ 
tern und vor allen Dingen den O ſt ſtaaten 
Agrarkredite einräumen wolle. Auf der neuen 
Weltwirtſchaftskonſerenz wird ſicher die Frage der 
Kredite an erſter Stelle ſtehen. Es erſcheint 
jedoch ſelbſtverſtändlich, daß die Frage der 
Agrarkredite für einen Block, wie er von 


Polen genannt wurde, nicht ohne Deutſch⸗ g 


land entſchieden werden wird. 


Heute kommt am Vormittag die Abrü⸗ 
ſtungsfrage zur Behandlung. Man glaubt 
jedoch, daß die Verhandlungen nur kurz ſein 
werden und ſich darauf beſchränken, den Ter⸗ 
min der Abrüſtungskonferenz feſtzu⸗ 
ſetzen. Am Nachmittag wird die Paneuropa⸗ 


debatte fortgeſetzt, und man hofft zu einem $ 


allgemein befriedigenden Abſchluß zu ge 
langen. N 

Der deutſche Außen miniſter wird heute 
zwei Reden halten: zur Abrüſtungsfrage und 
am Nachmittag über Paneuropa und die 
Wirtſchaftskriſe. Die Verhandlungen be⸗ 
elnfluſſen jedoch nicht entiheidend das Intereſſe | 
der geſamten Breiie Alle Blide ſind auf 


behandein. Diefes Gerücht nennen. 41 ? ER 
hat ſich bisher nach nicht beitätigt. So weit ſch Die Herzen Landwirte, die die Zweckmäßigkeit 
überſehen läßt, wird die Klage des Fürſten Pleß der Anleihe anzufechten geruht haben, wollen 


erwarten, daß die Pommerellenfrage auf 
der nächſten Tagung zuſammen mit der 
ukrainiſchen Frage auftaucht. 


Eröffnung der 62. Tagung 
des Bölferbundestats. 


Genf, 20. Januar. (R.) Die 62. Tagung des 
Völterbundsrates wurde geſtern vormittags 
10,30 Uhr unter dem Vorſitz des britiſchen Außen⸗ 
miniſters Henderſon mit einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung eröffnet. Der Rat 
ſtimmte zunächſt einigen vom kretariat vor- 
genommenen Perſonal veränderungen zu. Ernannt 
wurden ein Vertreter Englands, Loveday, 
um Direktor der Finanzabteilung, ein Vertreter 

taliens, Stoppani, zum Direktor der Wirt- 
ſchaftsabteilung und ein Vertreter Frankreichs, 
Haas, zum Direktor der Vertehrsabteilung. Der 
deutſche Vertreter im Rat, 
ſeinem 8 darüber Ausdruck, daß ſolche 
wichtigen 1 etzt noch vorge⸗ 
nommen würden, obwohl eine Reform der 
Leitung des Sekretariats im Gange ſei. Er 
glaube, daß in dieſen Beſetzungen eine Beein⸗ 
trächtigung der Intereſſen der klei⸗ 
nen Mächte liege, denen man doch eine 
ſtärtere Vertretung im Sekretariat zugeſagt 
habe. Der Vorbehalt des deutſchen Natvertreters 
wurde vom Rate zur Kenntnis genom⸗ 
men. Sodann befaßte man ſich mit dem Pro⸗ 
ramm der nächſten Tage. Am Dienstag 
findet die Berichterſtattung über die Ein be⸗ 
ruf un der Abrüſtungskonferenz 
iatt. Am Mittwoch wird der Rat die großen 
Beſchwerden der deutſchen Regierung und des 
Deutſchen Volktsbundes über die Vorgänge bei 
7 00 Wahlen in Oſtoberſchleſien be⸗ 

andeln. 

Unmittelbar im Anſchluß an die nichtöffentliche 
Sitzung eröffnete der britiſche Außenminiſter 
enderjon die öffentliche Sitzung des 
Rates, die unter großem Andrang des Publikums 
und der Preſſe begann. Zunächſt wurde auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, an den neu⸗ 
gewählten Präſidenten des internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes, Adatſchi, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm zu ſenden. Sodann trat der Nat in 
die Erledigung ſeiner Tagesordnung ein, 


w eift. 


die zunächſt keine wichtigen Punkte «adei 


Dr. Curtius, gab. 


mir bitte bei einer kurzen Darſtellung folgen, 


mit der ich das Bell Haus nicht langweilen 
möchte. Eine Dar une die darauf hinweiſt, 
in welcher Weiſe die Anleihe als ſolche indirekt 
alle Lebensgebiete beeinfluſſen wird. 
Wie Sie wiſſen, meine Herren, iſt heute das 

rökte Uebel die von dem Abg. Jare 
À bunt gemalte Erſcheinung der 6 
den Preiſen für Induſtrieerzeugniſſe und Agrar⸗ 
produkte. Wir bekämpfen nämlich dieſe Erſchei⸗ 
nung in der Richtung, daß 2 

die Agrarpreiſe 
über dem Niveau der Weltpreiſe dieſer Produkte 
aufrecht erhalten bleiben, wir kämpfen 
darum mit beſtimmtem Erfolg. x 
n dieſem Kampfe benutzen wir drei Mit- 

A Aus rprämie, Tätigkeit der ſtaatlichen 
Getreideanſtalten und der Agrarlombard, der das 
Getreideangebot auf dem arkte auf längere 
eit verteilt und nicht geſtattet, daß dieſes 

ngebot auf einige Monate nach der Ernte kon⸗ 
andert wird. Wie Sie wiſſen, iſt die Bank 
Polſti das Rejervoir, aus dem die Anleihen 
ür den Agrarlombard gehen. Nun, die Bank 
Ban wird eine größere Summe oder nur eine 
kleinere geben können, je nach dem Vorrat an 
Valuten, über den ſie verfügt. Der Einfluß 
der Anleihe auf die Agrarpreiſe ſteht alſo für 
mich außer Zweifel. t ar, 

etzt eine andere Angelegenheit, die hier 

von allen Seiten beleuchtet worden ih aber fei- 
neswegs in vergleichender Weiſe, das 
iſt die Sache des Vertrages. habe dieſen 

ertrag mit früheren Verträgen verglichen. Sind 
das aber die einzigen Verträge, die der 
Staat abgeſchloſſen hat? Was z. B. die Mono: 
er betrifft, jo kann ich nicht umhin, an die 

. zu erinnern, die im Jahre 1923 
ſtattfanden. Sie wurden pom dama — Vize⸗ 
premier Korfanty geführt und ſtrebten nach 
Verpachtung des Tabakmonopols 
egen eine Jahrespacht von 50 Millionen Gord- 
ranken, und einen übrigens recht illuſori⸗ 

en Anteil an den Gewinnen. Wenn 
Sie meinen, 7 das Tabakomonopol wirklich 
ein wichtiger n Staatseinnahmen ift, 
der uns über 400 Millionen Zloty jährlich ciu- 
bringt, dann werden Sie gerade an der Ver⸗ 
leichsſtala ganz deutlich ſehen, wie weit ſich ſeit 
ale Zeit die Belaſtungen Polens gattungs⸗ 
mäßig geändert haben. 

Der Abg. Zaremba beleuchtete hier die Çr- 
höhung der Preiſe für eine ganze Reihe 
von Produkten, die mit keiner Anleihe 
verbunden waren. Wir haben auch ſolche Ver⸗ 
5 die uns bis auf den heutigen Tag be⸗ 
aſten. 
das die Herren . genau aus der Haus. 
haltskommiſſion kennen, nämlich 


die Eifenbahn. 


Die Eiſenbahn iſt mit einer Reihe von Ver⸗ 
trägen belaſtet, die vor dem Mai 1926 abge⸗ 
ſchloſſen wurden: mit der Danziger Werft, 


Nehmen wir das unglüdjelige Objett, _ 


> Dojener Tageblatt = 


u 


mit der Waggonfabrik. Trotz der Res 
ifion der Verträge, die nach dem Mai 1926 
durchgeführt worden iſt, müßte die Eiſen⸗ 
bahn noch bis heute Waggons kaufen, 
die jie abſolut nicht nötig hat. 
Waggons kommen an, um opi den Nebengleiſen 
ſtehen zu bleiben. Indeſſen ert die Eiſenbahn 
eine Reihe weſentlicher Inveſtierungen. Sie 
ſehen, meine Herren, wie Warſchau aufgegraben 
wird, wie lange man den Warſchauer Knoten: 
punkt baut. Sie wiſſen, daß die An wendung 
der neuen Bremſen eine Erſparnis 
von vielen Millionen bedeuten würde. 
Statt deſſen führen wir alte Verträge aus, 
die Sie uns hinterlaſſen haben. 
Wenn wir 


das Thema der Belaſtungen 


mit dem Lohnproblem vergleichen, dann wird die 
Klaſſendeklamation lächerlich. Den Abg. 
Zaremba möchte ft peng A hinweiſen, daß die 
Regierung die Laſt der Nichtherabſetzung der 
Beamtengehälter im Gegenſatz zu der Meinung 
Ihres Kollegen vom Zentrolew, des Abg. Ma⸗ 
linowſti, trägt. Die von den B ernparteien 
vorgeſchlagene Herabſetzung der E. (ter würde 
zu einer ſehr leichten Sanierung des Bud⸗ 
gets führen; denn dieſe Herabſetzung würde 
die Beamtengehälter um 200 Millio⸗ 
nen Zloty . Die Herabſetzun 
der Beamtengehälter würde eine Senkung au 
anderen Arbeitsgebieten zur Folge haben, eine 
Senkung, die dann ſchon in die illiar: 
den ginge. í 

Ich möchte hier keine Unklarheiten zus 
rücklaſſen, und 785 will ich ſagen, was ich 
über die Herabſetzung der Gehälter 
denke, und weshalb ich ir Gegner bin. Ich 
laſſe mich hier von wirtſchafklichen Mo⸗ 
tiven leiten. Ich denke 7 daß jede 
Produktion vier Faktoren beſitzt, aus denen 
Ah die Geſamtproduktion zuſammenſetzt. 
Preis der Rohſtoffe, Preis der Verwaltung, Preis 
des Kredits, ae Löhne und Gehälter. Nach 
meiner Auffaſſung können die Gehälter erſt zum 
Schluß geſenkt werden, weil ſie in bedeutendem 
Maße über den Verbrauchermarkt beſtimmen. 
Zunächſt mijjen die Verwaltungskoſten herab- 
geſetzt werden, zuerſt muß eine Herabſetzung der 
Kreditkosten erfolgen, dann tonn man ohne 
Schaden mit den Gehältern untergehen. (Bei⸗ 

Ich bitte Sie, meine Herren, die Löſung dieſes 
Problems iſt nicht leicht, ſie iſt ſchwer. 
Andere Staaten ſind einen anderen eg 
gegan en, und im Vergleich zu der Frage, die 
alle Steuerzahler zu tragen haben, iſt das Pro⸗ 
blem der 18 a ee eine Frage, die 


im Voxſchlag wirklich liliputaner mäßig 
ausſieht. 


Bei der Beurteilung aller Wirt- 
ſchaftsfragen 


Dieſe A 


vorangegangenen. Es kann ſein, daß ſich in ihm 
dieſe oder jene Fehler finden, die au? mich fallen, 
als den, der verhandelte und den Vertrag ſchoß. 
Aber nicht mir ſchreibe ich das Verdienſt der 
ufnahme dieſer Anleihe zu, meine Herren. 

Nach dem amerikaniſchen Krach und 
nach den deutſchen Wahlen ſind langfriſtige 
Anleihen in der Welt jo felten geworden, daß 
man jte mit dem Teleſtop ſuchen kann. wie einen 
Kometen am Himmel. Wenn wir am Tage 


nach den Wahlen dieſen Vertragſd 


unterzeichnen konnten, dann iſt es we⸗ 
der mein Verdienſt, noch das der Regierung, 
ſondern das Verdienſt der Wähler. 


men auf der Linken: Das Verdienſt von Breit: 
Litomjt! — Stimme: Und Sie glauben daran?) 
Der Marſchall läutet die Glocke. Zwiihenrufe 
auf der Linken. Der Marſchall läutet wieder und 
erklärt: „Wollen Sie bitte, meine Herren, nicht 
bei dem bloßen Wort „Wahlen“ nervös werden!) 

Das iſt das Verdienſt des Wählers. 
(Stimmen auf der Linken: Wir werden das den 
Wählern ſagen. — Stimmen der P. P. S.: Sicher 
hat Breſt geholfen!) Es iſt das Verdienſt 
es Wählers, der die Arbeit über die De⸗ 
magogie, den Frieden über den Krieg, 
die Staatsvernunft über den Egoismus I: jte. 


(Beifall (Stürmiſcher Beifall auf den Bänken des Regie- 


auf den Bänken des Regierungsblocks. — Stim- !rungsblods.) 


Reichsgründungsſfeier im Sportpalaſt 


Hindenburgs Mahnung 


Verſailles und Verſailles 


„Liebe Kameraden! Heute vor 60 Jahren 
zählte ich zu denen, die dem erſten Kaiſer des 
wiedererſtandenen Deutſchen Reiches zujubelten. 


Seitdem haben wir vieles verloren, was uns lieb 
und teuer war und unſeren alten Soldatenherzen 


auch weiter unvergeſſen bleiben wird. Eins aber 
iſt uns geblieben: das Vaterland. Ihm 
wollen wir in ſeiner Not über alles Parteiweſen 
hinweg in ſelbſtloſer Liebe und Treue 
dienen und ſolches Gelübde in dieſer Weihe⸗ 
ſtunde durch den Ruf bekräften: Deutſchland, 
Hurra!“ 

Mit dieſen Worten, die der Reichspräſi⸗ 
dent am Sonntag an die 15 000 Menſchen rih- 
tete, die im Sportpalaſt bei der Reichsgründungs⸗ 
feier des Kyffhäuſer⸗Bundes verſammelt waren, 
hat Hindenburg in ernſteſter Notzeit einen Appell 
an das ganze deutſche Volk gerichtet. Wer den 
Feldmarſchall geſtern ſah, für den brauchte es 
ſeiner Worte nicht. Denn wer ihn ſah, der er⸗ 
lebte beim Anblick ſeiner Perſönlichkeit den Men⸗ 
ſchen, den einzigen Menſchen vielleicht, der ſein 
Leben lang m dem gehandelt hat, was er beim 
0. Geburtstag des Deutſchen Reiches dem ganzen 


Volke zurufen konnte. 


Schon lange vor der feſtgeſetzten 12-Uhr⸗Zeit 
war der Sportpalaſt bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Unter den Ehrengäſten ſah man den 
Reichswehrminiſter, den Chef der Heeresleitung, 
den Chef der Marineleitung, den Kommandanten 
von Berlin und mehrere andere Vertreter des 
Reichswehrminiſteriums, von früheren Heerfüh⸗ 
rern General v. Francois, General Dommes, 


S d f [General v. Hutier, Generalleutnant Scheuch, 
iſt vor allen angen r ge⸗ Generalleutnant v. Cramon, run une 
boten. Wenn ich ſelbſt auf der Tribüne davon Edler v. Braun, Admiral Schroeder und viele 


abweiche, dann trage ich nicht ganz die Schuld 
daran, weil die Herren, die vor mir ſprachen 
ſie auch nicht immer bewahren wollten, — i 
. 8 vera der tet 8 
ir verdanken die ärfe der heutigen 
Kriſe in der Welt in bedeutendem Maße auch 
den menſchlichen Nerven. Jur Schärfe 
der Krije hat der übermäßige nervöſe Optimis⸗ 
mus beigetragen, der in der Welt im Jahre 
1927, 1928 und ſogar in einem Teile der Welt 
im Fahre 1929 herrſchte. Das Echo dieſes 
Optimismus kam zu uns. Wir können ſagen, 
daß ein Jahr % 0 e 
würde, nämlich das Jahr 1928. er vielleicht 
aben wir uns früher, als anderwärts, denn zu 
ei des Jahres 1929, von dem allzu großen 
Optimismus zu heilen verſtanden und uns 
auf die Krije vorbereitet. Heute habe 
ich den Eindruck, daß aus all den Reden der 
Seen Abgeordneten von der De ofition uns ein 
Er Et pen (Stimme: Ein be⸗ 
tigter!) Ein 9 Me vor allen 
Dingen, Herr Abgeordneter! (Heiterkeit.) Heute 
haben wir es nach dieſem nervöſen Optimismus 
mit Erſcheinungen eines nervöſen Peſſi⸗ 
mismus zu tun, und das ijt ein vortreff⸗ 
2 Hintergrund für jede Art von A gi- 
tation. 
In den Reden und Vorſchlägen habe ich ver⸗ 
geblich eine Arznei geſucht, poſitive und 
praktiſche Anträge. Der Abgeordnete Zaremba 


hat ganz einfach geſagt, daß der Oppoſition 
praktiſches Denken nicht obite t. 
- (Heiterfeit. ch kann mich damit nicht ein⸗ 


verſtanden erklären. Auf der Suche nach einem 
Plane zur Sanierung der Lage ſeitens der ſozia⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftspolitiker habe ich, muß ich 
ſagen, nur einen ee Pon ed iger Das 
iſt der des Senators Daniel Groß. Dieſer Plan 
bildet wirklichetwas Ganzes, beantwortet 
eine Reihe von ragen, fragmentiert 
nicht die Sache, iſt begründet durch eine reiche 

r gu mentation und Studien über die 
Weltliteratur. Ich kann aber dieſen Plan 
nicht annehmen und werde mich ihm ſtets 
widerſetzen, obwohl ich weiß, daß er der 
Ausfluß des beſten Glaubens des 
Senators Groß iſt. Es handelt ſich hier um 
einen Sanierungsplan, den wir ſchon 
einmal ausgeprobt haben. Ich muß ihn 
als Plan der % k. S. betrachten; es ift ein 
Inflationsplan. (Stimme: And Mora- 
czewſti?) Ich ſtelle jedenfalls feft, daß die Re- 
gierung kein Anhänger dieſes Planes 
tt, daß fie es weder zur Inflation, noch zur 
Devaluation kommen laſſen wird! (Stürmiſcher 


e j 
Die Oppofition jagt „Nein“ zu dieſer Anleihe. 
Es ijt eine recht leichte Lage, E wiſſen, daß man 
in der Minderheit iſt, und daß dieſes „Nein“ 
leine praktiſche Bedeutung hat. Aber doch freue 
ich mich, daß deutlich „Ja“ und deutlich 
„Nein“ geſagt werden wird. Die Zukunft hat 
ſtets kühle Nerven für die Beurteilung der 
Vergan gé nheit. Dieſes Urteil wird zwei⸗ 
fellos gefällt werden, und ich zweifle auch nicht 
daran, daß es gerecht ſein wird. Ich muß 
jagen, daß ich die volle Verantwortung 
für dieſen Vertrag übernehme, für unfer „Ja“. 
Die Verantwortung für Ihr „Nein“ überlaffe ich 
Ihnen, meine Herren. 

Ich jagte, daß ich die volle Verantwor⸗ 
tung auf mich nehme in der Ueberzeu ung, daß 
der Vertrag bedeutend beſſer ik als die 


andere; außerdem den früheren Reichswehrmini⸗ 


ſter Dr. Geßler und den Schöneberger Bürger⸗ 
me er Berndt. An der Feier nahmen die Vor⸗ 
an 
renden 25 Landesverbände teil. 


ns 


ämtlicher dem Kyffhäuſer⸗Bund angehö: uſchließen. 
ſämtliche Ales fer — 2 5555 nz idien. 2 


Die Ehrentribüne für Hindenburg 
und jene Begleiter in grünem Schmuck, rechts 
und linkts baumlange Garde du Korps in gold⸗ 
blitzenden Uniformen. In dem einen Rund die 
alten Uniformen der Garde⸗Infanterie, auf der 
anderen Seite Halberſtädter Küraſſiere, Bis: 
marcks Uniform. i 

Die Feier wurde eingeleitet 2 einen Fan⸗ 
farenmarſch, dem in einem langen Doppelzug der 
Einmarſch der Fahnen folgte. Dann wieder Mu: 
ſit, bis, pünktlich 12.30 Uhr, ein Trommelwirbel 
den Rieſenraum durchſchnitt, ein ſcharfes Kom- 
mando — und der Reichspräſident ers 
ſchien, von ſtürmiſchem Jubel begrüßt, in Be⸗ 
gleitung ſeines Staatsſekretärs und ſeiner Adju⸗ 
tanten. 

15 000 Menſchen erhoben ſich und warteten ehr⸗ 
erbietig, bis der greiſe Feldmarſchall den Ehren⸗ 
platz eingenommen hatte. à 

Nachdem der Vorſitzende des Berliner Haupt: 
kriegerverbandes Dr. Voß die Verſammlung und 
den Reichspräſidenten begrüßt tte, ſang ein 
Männerchor von 500 Stimmen „Freiheit, die ich 
meine“ und „Deutſchland, dir, mein Vaterland“. 
Dann ergriff der Präſident des Kyffhäuſer⸗Bun⸗ 
des, Exzellenz General v. Horn das Wort zu 
einer vor allem an die Jugend gerichteten auf⸗ 
rüttelnden Anſprache. Seine Ausführungen gip⸗ 
felten in folgenden Worten: Nie in der Welt⸗ 
geſchichte hätte eine Zeit ſo die größte Helden⸗ 
aftigkeit und Menſchlichkeit vereinigt, wie ſie 

utſchland gezeigt habe, als es mit reinen Hän⸗ 
den in den Weltkrieg ging. Unterlegen ſei 
Deutſchland, weil nicht alle Glieder vom Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit in Not und Tod durch⸗ 
drungen geweſen ſeien. Nun aber fei es an der 
Zeit, daß der Geiſt des erſten Verſailles den Geiſt 
des 8 Verſailles überwinde. Es gelte, alle 
Deutſchen zu einer großen . Front zu⸗ 

r Redner ſchloß mit einem 


e 
och auf burg. 


Was geht amSoracte vor? 


Ueber Nacht bildet sich ein heißer See, es stinkt nach Schwefel und eine 
Rutengängerin entdeckt eine versunkene Stadt. 


Von Dr. Gujtav 


Nom, Mitte Januat 


Bisher hatte der Soracte, der wie ein etwas 
roß geratener, kahlſchuppiger und mit einem 
jeſenrückenkamm ausgerüſteter Saurier einſam 
in der Campagna ſteht, nur ſozuſagen litera⸗ 
riſche Bedeutung. Und auch die beſchränkte 
ſich auf die klaſſiſch Gebildeten. Der Soracte gilt 


als det ſchönſte Berg, als das Muſter, als das 


Ideal eines Berges, aber in den Reiſebüchern 
wird er kaum erwähnt, kein Ausſichtsturm er 
a einem brontoſaurierhaften ädel, die 
Eiſenbahn weicht dem Ungeheuer in weitem 
Bogen aus, und die Straßen hören bei ſeinem 
Auftauchen vor Schrecken auf. Schau einer zu, 
wie er weiterkommt. E 

Das alles wird ſich nun ändern. Rom ijt in 

lem Aufruhr. Es begibt ſich was vor den 

oren! 

Wir hatten ſchon immer Grund zu der Vermu⸗ 
tung, daß die alten Etrusker, die rechtmäßigen 
Herren des Landes, nicht ſo furchtſam waren 
wie die Straßen, die Eiſenbahnen und die Rö⸗ 
mer. Sie hatten den Mut, ſich innerhalb der 
Saurierpranken anzuſiedeln, und es macht dem 
wolfgeſäugten Geſchlecht leine Ehre, daß es nach 
Ueberwältigung des ſeltſamen Volkes, das vor 
Rom fap, deſſen Herkunft wir nicht kennen und 
deſſen Schrift zu enträtſeln die Gelehrten ſich 
noch heute vergeblich abrackern, daß es nach dem 
billigen Siege einer erdrückenden Uebermacht ſo⸗ 
gar die Spuren des Feindes vernichtete. Derart 
vernichtete, derart auslöſchte, daß wir bis zu die⸗ 
ſer Stunde nicht wiſſen, wo Capeng lag, die 
mächtige Stadt, die große Gegenſpielerin zur 

Er tadt der Welt. Verſunken und ` vers 
chollen R 

Nicht willen — wie jagte ich? Nein, nicht 
wußten, 1 heißen. Jetzt aber — f 
Vor ein paar Wochen kam eine Zauberin 
Aber ich will der Reihe nach erzählen, es 
ſtürmt jo vieles augenblicklich auf die guten Quf⸗ 
riten ein, wir wollen unſer Herz feſt in die Hand 
nehmen 

Eines Tages, wachten die Leprignaneſen auf 
und — ach, Sie willen nicht, wo Leprignano 
liegt? Und Morlupöo? Nun, bald wird Ihre 
Lieblin zeitung davon hallen und der Morgen- 
kaffee ſich in Ihrem Schlunde jtauen vor Ver- 
blüffung. Leprignano liegt nämlich dort, wo 
Capena lie 


P 

re Sie einmal die Flaminia oder die 
Tiberdina hinaus, in der Richtung auf den So⸗ 
racte zu, dann geraten Sie bald in eine Qand: 
ſchaft, die noch nicht in eingezäunte Hausbezirke 
aufgeteilt ift, in eine geogräphiſche. somete, 
in eine radiogeotechniſche Landſchaft, die ausſieht 
wie ein Haufen rieſiger Urſchüſſeln. Das iſt das 


Eberlein, Rom. 


ſchöne an Rom, daß es in der Umgebung noch 
nicht ſo polizeilich geordnet zugeht, daß noch nie⸗ 
mand daran gedacht hat. diese Rumpelkammer 
aufzuräumen, das iſt der Reiz der „reizloſen 
Campagna“, der Oede und Steppe, daß hier noch 
was vorfallen kann, jr daß es erft genehmigt 
werden muß. Dieſe Schüſſeln von dreihundert 
Metern oder drei Kilometern 1 dr r liegen 
durch⸗ und übereinander am Fuße des Einſiedler⸗ 
berges, man ſpricht von einer Conca, wenn ſie 
mit dem Boden aufſitzen, man ſagt Seat Hügel, 
wenn ſie umgeſtülpt ſind, und die Straße läuft 
um alle Ränder herum, hinauf, hinunter, wie es 
kommt. Manche Concen ſind mit Ueben gefüllt, 
in anderen weiden Schafe, in den meiſten begibt 
ih nur geologiſch Intereſſantes: Eroſtonen, 
Eruptionen, Einſtürze und ſo. Und als die Le⸗ 
prignaneſen, die ſich mit der kümmerlichen 
Schüſſelkultur befaſſen, kürzlich, wie gejagt, auf- 
wachten, lag in einer ein See. Alle Seen um 
Rom herum find in erloihenen Kratern entſtan⸗ 
den, dieſer aber machte eine Ausnahme. Man 
weiß keineswegs, wie er entſtand, man weiß nur, 
daß er nicht vulkaniſchen Urfprungs 
iſt. 39 habe ihn heute von einem Olivenhügel 
aus in da lag er grün und friedlich da 
wie ein S nur hatte er merfwürdig fteile, 


mauerſteile Ufer. Geſtern war er blau, vorigen 


Sonntag gelb. Einen Bauer, der nicht daran 
lauben wollte, hat er mit einem einzigen 
napp verſchluckt. Seither iſt es verboten. hier 
8 zu gehen. Die Regierung läßt die un⸗ 
heimliche Schüſſel durch Flugzeuge überwachen, 
und die Flugzeuge haben jet eitellt, daß binnen 
wenigen Tagen Pander e Rae in der Um⸗ 
gebung einſtürzen werden. Man baut bereits 
neue. Der See benimmt ſich inzwiſchen eigen⸗ 
artig. Zuweilen raucht er, das Waſſer kocht. 
dann verſchwindet er, wie er gekommen iſt, und 
es ſtinkt ſchreclich nach Schwefel. Nach ein 
paar Tagen iſt er wieder da, größer als vorher. 
Die Geologen ſchütteln den Kopf: gegen alle bis: 
her bekannten Geſetze! Er ſetzt Schwefel ab. Es 
riecht — der Finanzminiſter in Rom machte bei 
dieſer parung einen Luftſ tung — nach Pe⸗ 
troleum. inige Wiſſenſchaftler glauben ſo⸗ 
gar, Da gerade die unterirdiſch zuſammengeball⸗ 
ten Petroleumgaſe den Einſturz der Erdrinde 
und die Bildung des Sees verurſachten. Man 
Mt eine in den ſeltſamſten Metallfarben ſchil⸗ 
ernde Höhle entdeckt, die ſofort Grotta degli 
Splendori getauft wurde f: 

Und dann kam die Zauberin. Sie heißt Dome: 
nica Mataloni und hat ihre Kunſt von einem 
alten Rutengänger. Aber das Waſſer reizte ſie 
ſchon nach 24 Stunden nur noch mäßig, ihre 
Wünſchelrute ſchlug weit verheißungsvoller, 
maſſiver aus. Wir befinden uns hier, jo ſagte 
Signorina Mataloni ſchlicht, in einer eminent 
archäologiſchen Gegend. Der Podeftà wird auj- 
merkſam, gibt ihr Arbeiter an die Hand. Sie 
legen eine antike Straße aus weißem Marmor 
bloß, fie fördern ein Tor aus Marmor Zur 


ERO EE G s 

And es geſchieht das Wunder: der General: 
direktor des römiſchen Thermenmuſeums und der 
Ausgrabungen in der Provinz Latium pocht nicht 
auf die Geſetze der Schulwiſſenſchaft, er zuckt nicht 
malitiös mit den Mundwinkeln, ſondern macht 
ſich auf und nimmt die Rutengängerin in aller 
Form als ebenbürtige Mitarbeiterin in ſeine 
Dienite.. Die neugebildete Geſellſchaft „Radio 
I ijt begeiſtert über dieſen neuen Geiſt 
n einem ſo trockenen Fach, ſie erklärt, daß ſie 
unter Ablehnung aller verſchwommenen Ideen 
und überſinnlicher Erſcheinungen von der Brauch⸗ 
barkeit der Rutengängerei überzeugt ſei und 
es ſich zur 9 mache, auf dieſem Wege dem 
Vaterland alle Rohſtoffe, die ihm fehlen, 
u erſchließen. Archäologie, Hydrologie, Berg- 
Dis Volkswirtſchaftler, Vans f Inge⸗ 
nieure reihen ſich die Hand: ans Werk! 

Der Tag der amtlichen Probe kommt. Die Mit⸗ 
arbeit und Kontrolle prominenter Perſönlich⸗ 
teiten ſchließt jeden Schwindel aus. Begleitet 
von einer Schar tatendurſtiger Arbeiter, die nicht 
Hölle und nicht See fürchten, machen ſich die Ent⸗ 
decker auf den Weg. Weit bleiben die Auto⸗ 
mobile zurück. Es iſt kalt, aber alles fiebert vor 


Erwartung. Signorina Domenica ſieht nā 
vernünftig aus, mittelgroß, fejt und geſund, Ent⸗ 
ſchloſſenheit unter der Baskenmütze. Sie bricht 


einen Oelzweig, einen filbernen Olivenzweig, im 
Saritte ein iſt die Gabel fertig. in paar 
ritte, ein bißchen Zickzack, da zuckt ſie ſchon zu⸗ 


ammen: Hier Die Arbeiter ſchlagen einen 
ahi 5 k Zehn itte nach beiden Seiten: 
ier 
5 aljo, ſagt ber 


at: ne 
Moretti. Mas ift darinnen? reseller 


Man legt ein Stück Gold, Bronze, Glas, einen 
Knochen, einen Tonſcherben auf die rutenhals 
tende Fauſt, und ſofort erfolgt die Antwort: 
Knochen, Stein und Moſaik! Eine Stange wird 
über dem Fundort in die Erde geitedt, die Ru- 
tengängerin ſtreift daran mit der Rute oder 
einem goldenen Ring langſam herab, bis fie plötz⸗ 
lich „nicht weiter kann“, von einer unwiderſteh⸗ 
lichen Kraft gehemmt. Der Zwiſchenraum bis 
zut Erde und der kritiſchen Stelle wird ausge: 
meſſen, die 3 daß eine Hand⸗ 
ſpanne ungefähr zwei Metern Tiefe entſpricht, die 
Haben — die ern beſtehen nun einmal auf 
dieſer Bezeichnung — gibt an: 3 Meter 50 Zenti⸗ 
meter. Und auf 3,50 Meter Tiefe kommt ein 
etrustiſches Grab zum Vorſchein. 2 

Wir alle find erſchüttert. Unerklärlich! murs 
meln die Gelehrten. f 3 

„Jetzt werde ich Ihnen die Freude mamen, 
ſagt Signorina Domenica, die unbekümmert wei⸗ 
ter ſucht, „Fresken und Sgrafitten zu ſehen!“ 
Sgrafitten heißt man die eigentümlichen „Kratz⸗ 
malerien“, wie man ſie in Totenſtätten nicht ſel⸗ 
ten findet. Die Arbeiter ſind wie beſeſſen vor 
Schatzgräberſucht. Bald klingt es hohl 
Genen ſteigt ans Licht. Die alte Etruskerſtadt 

apena. 8 

Die Kunde fliegt nach Rom. Telegramme an 
Muſſolini. Schon iſt ein Zimmer des kleinen 


Rathauſes von Leprignao mit Fundgegenſtänden 
„ Und ſchon haben die Leprignaneſen 
ihren Ort in taumelndem Stolz umgetauft: 


Capena! Capena lieſt man an den Mauern, 

Straße nach Capena, Von Capena zum See 
Unbegreiflich, daß nicht einmal ſo etwas den 
alten Soracte 0 — Er ſchaut auf die aufge: 
7 Schüſſeln herunter wie ein unbeteifigier 
aurier. 
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Kieſen⸗lugbant Do X jia Opani ſtartbereit. 


Das wiederhergeſtellte Flugboot Do X im Hafen von Liſſabon, von wo der Start zum Ogeanffus 
am 25. Januar folgen ſoll. 


1 


Poſener 
Tageblatt 


ul 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Der in ul. Zagörze 13 wohnhafte Stanis⸗ 
laus Dzierzbicki wurde von einem Auto (P. 3. 
44 586) in der ul. Podgórna angefahren, wobei 
er nicht unerhebliche Berlegungen erlitt, 


em. Einbrüche in Tabakgeſchäfte. In das Ta⸗ 
baks⸗Monopol⸗Geſchäft, ul. 27 Grudnia, Ecke ul. 
Kantata, drangen Diebe vom Hofe aus durch eine 
Seitentür ein und entwendeten eine größere 
Menge Stempelmarken, Wechſelformulare und 
7500 Bargeld. Auch eine Kiſte Zigarren ver⸗ 
achteten die Diebe nicht. Da der Verdacht eines 
fingierten Diebſtahls beſteht, werden die Ermitte⸗ 
lungen nach dieſer Richtung geführt. — Ein zwei⸗ 
ter Einbruch wurde in das Tabatgeſchäft des 
Stefan Golfi, ul. Marſz. Foma 72, verübt. Hier 
fielen den Tätern größere Mengen . 
Jaa D Tabak und 180 Zloty S, rgeld in die 


e n 
Tm i 


ver Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 3500 


* 

em. Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung de 
Stefan Marciniak, ul. Wodna 24, . — te 
Diebe aus dem verſchloſſenen Schreibtiſch 313 
poty, ein Sparkaſſenbuch Nr. 80632, das von der 
Bank Zwiazku Spölek garobkowych ausgeſtellt 
(100 an und 567 itgliederbeitragsmarken 
der Zſedn. Rob. i tn: — Diebe drangen in 
die Autogarage: Brzejti, ul. Jaköba Wujta 8, und 
entwendeten eine braune Pelzdecke. — n die 
Schuhmacherwerkſtätte des Johann Wojclechow⸗ 
ti, ul. Druzbacka, drangen Diebe ein und ent: 
wendeten ein Baar Langſchäfter mit Leiſten, zwei 
Paar Männerhalbſchuhe, ein Paar Damenhalb⸗ 
ſchuhe, zwei Paar Schäfte und eine größere Menge 
Sohlenleder. — Aus der Wohnung des ohann 
Aumüller. ul. Poznauſta 37, ſtahlen Diebe Wäſche 
und Bekleidungsſtücke, einen Grammophon, eine 
Schreibmaſchine und allerlei andere Gegenſtände. 
— In das Kolonialwarengeſchäft „Zgoda“ in 
Starolefa wurde ein Einbruch verübt, wobei den 
Dieben 3300 Zigaretten, ungefähr 100 Zigarren 
25 Kg. Schmalz, Seife, Zucker. Tee, Schokolade 
und 20 Zloty Bargeld in die Hände fiel. — Dem 
ul. Górna Wilda 48 wohnhaften Saban Za⸗ 


remba entwendeten Diebe aus der Wohnung 


einen Biſampelz, einen Sweater eine 
A „ , er £ 
— eine Damenuhr (gezeichnet B. W., — nak 
ne Herrenringe, 12 Vorhemden, einen Smoking, 


einen Frack und ein Stück wei i i 

Geſamtwerte von 5000 Ztoty. „ 
bary 9 iſt dem P. Nagengaſt ein Motorrad ent⸗ 
wendet worden. (Reg.Nr. P. M. 13 010, Marke 
„Woller“.) — Aus der Bodenkammer des Macie⸗ 
ewjfi, ul. Marji Magdaleny 1, entwendeten 
diebe 15 weiße Damenhemden. eine Tiſchdecke 
ein 3 2 Bettbezüge, 2 weiße andtücher, 
— — Untertaille und einen Ei Unter: 
28 entwendeten Biebe wid ul. Wielkie Gar: 

n Diebe aus der verſchloſſ 
Bodenkammer 10 weiße Leinman mant g Pen 


kbezüge, 2 Bettlaten. 3 Handtücher, 2 weiße Bett, 


em d 
en x i Mie ki 
ul. Wizyuſtkich Swietych 5, een DEE 
wei 
ar Unterhosen, 4 Handtücher und 3 Beitherüge, 
rau Ka- 
iebe ein 
rößere 
Menge — und 1 5 
elen auch 180 rg argeld in die Hände. — 
zus dem Geſchäft der Firma an oli“, ul. 
i Grudnia 10, entwendeten Diebe Zuckerwaren 
m — von 4000 Zloty und 185 Zloty Bargeld. 
Te iebe beſuchten das Geſchäft des Nowicki, ul. 
ze Ita 11. Sie nahmen 3 weiße Hemden 
Schals, 5 Herrenhüte, 2 Nachthemden, ein Paar 
Strümpfe und andere Sachen mit. — Dem ul. 
Sjamarzem 2755 37 wohnhaften Bronislaus 
towſti beſchlagnahmte die Polizei ein Fahr: 
tad (Fabr.:Nr. 359 981, Regiſtr.⸗Nr. 7304) wel. 
s anſcheinend von einem iebſtahl herrührt. 
em. Ueberjälle unbekannter Banditen. 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag, gegen 2 Uhr, 
rfielen in der Nähe des Muſeums fünf be- 
waffnete Banditen den ul. Gen. Uminikiego 9 
wohnhaften Chauffeur Tomasz Gradzielewiti und 
verlegten ihn mit einem ſcharfen Gegenſtand. 
Der Verletzte begab fih nach der Rettungsſtation. 
wo er die erſte Hilfe erhielt. Der verletzte Chauf⸗ 
ori behauptet, daß ihn die Banditen unter Bes 
ohung mit Revolvern zu einer Fahrt zwingen 
wollten. Die Banditen er ng ch, als fie 
ſahen, daß ein zweiter Chauffeur zur Hilfe kam. 
— In der ul. Górna. Wilda überfielen unbefannte 
Täter den ul. Kopernika wohnhaften Wladislaus 
Granikowſki und . ihn mittelſt Stock⸗ 
ſchlägen. In beiden Fällen werden von der Poli⸗ 
zei energiſche Ermittelungen angeſtellt, die hof⸗ 
ſentlich zum Erfolg führen. 


n der h 


} < 


Aus Stadt und Sand +: 


fir. 16 
Mittwoch, den 


Genußmittel aus gefallenen Tieren iir Handel und Gewerbe. 


Jurchtbare Enthüllungen über eine Abdeckerei in Glöwno 


em. Die verehelichte Leokadjia Szymcezak 
aus Glöwno führte die von ihrem Ehemann ge⸗ 
pachtete Abdeckerei, die ſie zur Goldgrube zu 
machen wußte. In den e 1926—28 lieferte 
fie an den Barmhändler Michael Gerſt aus Gneſen 


Därme von gefallenen Pferden, die bereits 
in Verweſung waren. ußerdem hat die 
Angeklagte Szmezat das Fett von krepierten 
unden und Pferden mit amerikaniſchem 
chmalz gemiſcht, ausgebraten und zu Nah⸗ 
rungsmittelzwecken verwendet. 
Der Jude Gerſt verpackte die dort gekauften 
Därme in Fäſſer und verſchickte ſie an die Firma 
Heidblum in Krakau und nach Magdeburg, wo 
fie zu Genußzwecken verarbeitet wurden. Der 
Maſchiniſt Josef Bak und das Dienſtmädchen der 
Angeklagten, welche in der Abdeckerei tätig waren 
und die als Zeugen vernommen wurden, er 
tigten, daß die Szymczak Pferde- und Hundefett 
ausgebraten hat und f 
ihnen jogar damit die Stullen geſchmiert hatte. 
Is der Maſchiniſt Bat eines Tages den Ehe⸗ 
mann der Angeklagten fragte, was denn eigent⸗ 
lich in den Fäſſern verſchickt werde, erwiderte 
dieſer, es ſeien Därme, die für die ‚Unterjeeboote 
ebraucht würden. Außerdem würden fie zu 
äden für Ballons verarbeitet. ? 
Die vernommenen Zeugen Drzewiecka und 
Batowa erklären außerdem, daß die Angeklagte 
Szymczak 


Jil von Pferde⸗ und Hundekadavern als 
eilmittel gegen Schwindſucht für den Preis 
von 20 Zloty pro Liter verkauft habe. 


Das Geſchäft proſperierte ganz gut, bis die 
Polizei dahinter kam. Die entnommenen Proben 
ergaben die Sue Miche Heil⸗ und Genußmittel. 
Der Darmhändler Michael Gerſt und die ver⸗ 
ehelichte Leokadja q mezat hatten fih am 19. d. 

ts. vor der Stra 

erichts unter Vorſitz des Landrichters Dr. 

prian wegen Betruges & verantworten. Wie 
feſtgeſtellt wurde, gehlte rit für ein Päckchen 
Därme (20 Meter) den Preis von 3,50 Zkoty 
und erhielt von der Firma Heidenblum in Krakau 
dafür 5,20 Zloty. i 

Für die gelieferten 155 300 Meter erzielte er 

den Preis von 4760 Dollar. 

Der Angeklagte Gerſt behauptet, unſchuldig zu 
ſein, da er die Därme der Firma Heidenblum 
zu chemiſchen Zwecken geſchickt habe. os 

Die Angeklagte Szymczak beſtreitet, daß fie je- 
mals Hundefett mit Pferdefett gemiſcht hätte, 
will nur Hundefett als Arzneimittel gegen Rheu⸗ 
matismus verkauft haben, was zuläſſig wäre. 

Daß fie jemals Hunde- und Biene ett ausge⸗ 
braten und mit amerikaniſchem malz vermiſcht 
auf die Stullen geſchmiert hätte, beſtreitet ſie 
ganz entſchieden. Da die heutige Beweisaufnahme 
die Vernehmung der Gebrüder Wincenty und 
Markus Heidblum als dringend nötig erwies, 
wurde die Verhandlung bis auf den 30. d. Mts. 
vertagt. Ueber die weiteren Verhandlungen und 
den Urteilsſpruch werden wir unſeren Lejern 
berichten. Die e der Angeklagten 
liegt in den Händen der eite Dr. Fer⸗ 
ften, Jezierſti und Pniewſfki. 


Gerichtskanzliſt auf der Anklagebank! 


wegen Anterſchlagung und Veruntreuung vier Monate Gefängnis. 


em. Der Landwirt Teofil Machowina aus 
Filehne wollte ſeine 33 Hektar große Wirtſchaft 
günſtig verkaufen. Da es aber ein Rentengut 
war, traf er auf Schwierigkeiten. Schließlich ge: 
lang es Machowina, einen Käufer in der Perſon 
eines Gulomirjti aus Warſchau zu finden, der 
aber die Bedingung ſtellte, den n bei 
dem ihm bekannten Rechtsanwalt Zurowſki in 
Poſen zu vollziehen. Da das Grundſtück belaſtet 
war und die Rentengelder darauf ruhten, begab 
er ſich zu dem ihm bekannten Gerichtskanzliſten 
Kaſimir Proſzyk, weihte dieſen in den Ber- 
kaufsplan ein und bat gleichzeitig um Anferti⸗ 
gung eines Auszuges aus den ihrundbüchern unter 
Weglaſſung der belaſtenden Tatſachen. Proſzyk 
entſprach der Bitte. Die Anterſchrift beſorgte der 
Gerichtskanzliſt 8 ohne dazu berechtigt zu 
ein. . egte er ſich den Titel „ 1 
letretär- zu. Außerdem wurde in der falſchen Ur⸗ 
kunde die Größe des Grunditüds auf 38 Hektar 
angegeben. Nun begaben ſich die beiden in Ge⸗ 
Herman des Käufers Sulomirſki mit der falſchen 

rkunde zu dem Rechtsanwalt Zuromſki, wo der 
Kaufvertrag perfekt wurde. Das Grundſrück wurde 
ſchuldenfrei und als privates Eigentum des Ma⸗ 
chowina für den Preis von 83 000 Zloty von 
Sulomirſti erworben. * 5. 

Nach kurzer Zeit erfuhr der Käufer, daß dieſes 
Grundſtück mit Renten und anderen Schulden be⸗ 
laſtet ſei, und erſtattete Anzeige bei der Staats- 
anwaltſchaft. Gegen den Gerichtskanzliſten wurde 
ofort ein Diſziplinarverafhren vom Gericht in 

ilehne eingeleitet, wobei noch weiteres belaſten⸗ 

des Material gegen P. zutage gefördert wurde. 
Schon ſeit längerer Zeit hatte P. eingezahlte 
Beträge unterſchlagen und die eingeforderten 
Stempelmarken entwendet. Auf Grund dieſer 
3 wurde Proſzyk feines Amtes ent- 
oben. 
Proſzyk und Machowina hatten fiğ heute vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
dem Vorſitz des Landrichters Japa wegen Be⸗ 
truges und Urkundenfälſchung zu verantworten. 
Der Angeklagte Machowina gibt die Tat zu, ver⸗ 
teidigt ſich aber damit, daß er das Grundſtück von 
ſeinem Vater erhalten habe, ohne zu wiſſen, daß 
eine Rentenbelajtung darauf ruhe. Auch will er 
nicht gewußt haben, daß dieſes Grundſtück 33 
Hektar groß war, da ihm der Vater dieſes als ein 
38 Hektar großes übergeben habe. 

Der Angeklagte Proſzyk behauptet, daß er eine 
regelrechte Abſchrift aus dem Grundbuch gemacht 
habe, aber den zweiten und dritten Teil nicht 
geſchrieben habe, da Machowina ihn nur um die 


Abſchrift des erſten Teiles gebeten habe. Was 


Geheimnisnoller Mord bei Koſchmin. 


62 jähriger ſchießt in eine Jugendabteilung. 


Geſtern verbreitete ſich hier die Nachricht von 
einem geheimnisvollen Mord in der Ortschaft 
Galewo bei Koſchmin. 

Gegen 7 Uhr abends kehrte eine Jugendwehr⸗ 
abteilung von To Uebungen zurück. Beim Ein- 
marſch in das Dorf Galewo fielen plötzlich zwei 
Gewehrſchüſſe. Der 19jährige Ludwik Paryſek 
fiel blutüberſtrömt zu Boden Zwei Kugeln hatten 
ihn in die Bruſt und ins Becken getroffen. Es 
entſtand eine große Verwirrung. Die einen lie⸗ 
Ten, den Täter zu faſſen, die andern alarmierten 
die Polizei. Der verletzte Einwohner von Galewo 
wurde zunächſt in das Spital von Ko min ge- 
bracht, wo ſich herausſtellte, daß die ſchnellſte 
Durchführung einer Operation nötig war. Auf 
dem Transport nach Krotoſchin ift dann Paryſek 
ſeinen Wunden erlegen. Als Mörder wurde der 
62jährige Walenty Bak verhaftet, ebenfalls ein 
Bewohner von Galewo. 


daß ihn der Lärm der Jugend geſtört habe, und ſcheiden. 


daß er deshalb zwei Schreckſchüſſe abgegeben 
hätte, ohne ſich der Folgen ſeiner Tat bewußt zu 
ſein. Die Unterſuchung dürfte dieſen geheimnis⸗ 
vollen Mord reſtlos aufklären. 


a DT 
Obornik i 


S. Immer weiteres Ausbreiten der Maul- und 
Klauenſeuche. Die Seuche tritt an den verſchie⸗ 
denſten Stellen des Kreiſes neu auf, ſo in Eben⸗ 
ſelde, Przeciwnica, Niemieczkowo, Chruſtowo, 
Braczewo und Brzezno. m 
CCC ANA AAAA EEE 

Welch ein ganz anderer Maßſtab wird in der 
künftigen Welt an unſer irdiſches Wirken gelegt 
werden! Nicht der Glanz des Erſolges, ſondern 
die Lauterkeit des Strebens und das treue Be⸗ 
harren in der Pflicht, auch der gering ſcheinenden, 


Der Mörder erklärt, wird über den Wert eines Menſchenlebens ent- 


Moltke. 


die Unterſchlagung der einkaſſierten Beträge und 
Stempelmarken betrifft, ſo verſucht der Ange⸗ 
klagte den Gerichtsſekretären die Schuld zuzu- 
ſchieben. 

Die vernommenen Zeugen belaſten die Ange⸗ 
klagten. 


Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergreift der 
Staatsanwalt das Wort, um hervorzuheben, daß 
die Zeugenausſagen und die Beweisaufnahme die 
Schuld der Angeklagten erwieſen haben. Er be⸗ 
antragte für den Angeklagten Machowina eine 
Gefängnisſtrafe von 3 Jahren und für den An⸗ 
geklagten Proſzyk mit Rückſicht darauf, daß er 
die Tat in Ausübung ſeines Amtes begangen 
habe, um die Autorität der Gerichte zu unter⸗ 
araben, eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren. 

Der Verteidiger. Rechtsanwalt Honorka, ſtellte 


die ganze Anflage als einen ganz harmloſen 
Freundſchaftsdienſt ſeitens des Proſzyk bar und 
s 


führte alles auf die Unkenntnis der Geſetze de 
Landwirts Machowina zurück, der im guten Glau⸗ 
ben gehandelt hätte, und bat um Freiſprechung 
der Angeklagten. í \ 

Nach einer einſtündigen Beratung verurteilte 
das Gericht Machowina zu 6 Monaten und Pro⸗ 
fayt zu 4 Monaten Gefängnis und Tragung der 
Gerichtskoſten. Beiden Angeklagten wurde eine 
Bewährungsfriſt von 3 Jahren gewährt. 

Der Staatsanwalt legte ſofort Berufung ein. 


— — 


Achtung, poſener Telephonbeſitzer! 


Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion gibt be⸗ 
kannt: In den Abendſtunden des 20. Januar und 


in der Nacht zum 21. (von 5 Uhr nachmittags 
bis 8 Uhr morgens) erfolgt eine teilweiſe Wm- 
ſchaltung der Hauptverteilungskabel in der Mittel⸗ 
ſtadt. In dieſer Zeit iſt die telephoniſche Verbin⸗ 
dung von und zu den Teilnehmern der Sw. Mar⸗ 
cin und der Fr. Ratajczaka außer Tätigkeit. 


— — 


Rawitſch 


C Welage. 
Mitglieder konnte der Tierarzt Dr. Scholz⸗Liſſa 
geſtern nachmittag in der Verſammlung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſpre⸗ 
chen. Seine reichen Erfahrungen in Theorie und 
Praxis brachte der Vortragende in leicht faßlicher 
Art zum Verſtändnis aller, und ſeine Ausführun⸗ 
gen erweckten bei jedem Landwirt und Familien⸗ 
vater großes Intereſſe. Wurde doch im größten 
Teil ſeines Vortrages das Thema „Vitamine“ 
behandelt. Menſch und Tier brauchen dieſe Stoffe, 
verkümmern ohne ſie, werden geſund und gedeihen 
mit ihnen. Ihr Vorkommen, ihre Verwendung 
und ihre Wirkungen werden ſicher richtunggebend 
in manchem Haushalt und mancher Wirtſchaft 
werden. Den zweiten Teil des Vortrages könnte 
man mit dem Namen „Der Tierarzt im Hauſe“ 
betiteln. Das Erkennen und die richtige Behand⸗ 
lung der Krankheiten unſerer vierbeinigen Haus⸗ 
genoſſen war der Zweck der Ausführungen. Im 
beſondern behandelte der Redner den „Nieren- 
ſchlag“ und die verſchiedenen Arten von Kolik 
bei Pferden, jowie die Erſtickungsgefahr, den 
Strahlenpilz und Geburtshilfe bei Rindern. Eine 
rege Debatte ſchloß ſich an den Vortrag an. Für 
die geſtrige Verſammlung war urſprünglich der 
Vortrag des Wieſenbaumeiſters Plate⸗Poſen über 
Luzerne und Maisanbau vorgeſehen. Wegen Er⸗ 
krankung mußte das Vortragsthema gewechſelt 
werden, doch ſoll der Vortrag in der nächſten 
Sitzung am 12 Februar gehalten werden. Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz berichtete über langfriſtige 
Kreditgewährungen, über die Viſtula, der die 
Konſens genommen wurde, über Unfallverjiche- 
rung uſw. Um 7 Uhr ſchließt der Vorſitzende 
Nawroth die Verſammlung. 


ammer des Poſener Land: au 


Vor einer ſtattlichen Anzahl de 


Am Montag, dem 19. d. Mts., fand in der 
Grabenloge in Poſen die 11. ſatzungsmäßige Bei⸗ 
werde des Verbandes für Handel und Ge: 
werbe ſtatt, zu der eine erhebliche Anzahl von 
Ortsgruppen ihre Vertreter entſandt hatten. Der 
Verbands vorſitzende, Herr Verlagsdixektor Dr. 

olz, ging nach einigen Worten der Begrüßung 

d Umltände und Ereigniſſe ein, die die Ver: 
ſchiebung der Beiratsſitzung veranlaßt hatten; 
durch das Ausſcheiden dreier Vorſtandsmitglieder 
iſt eine Erſatzwahl notwendig geworden, die von 
der Verſammlung vorgenommen wurde. Es wur⸗ 
den gewählt die Herren Kaufmann Schulz⸗Woll⸗ 
ſtein, Optiker Foerſter⸗Poſen ſowie Direktor 
Baehr⸗Poſen. Gleichzeitig ſprach die Verſamm⸗ 
lung nach der vom Vorſitzenden gegebenen Klar: 
ſtellung dem Vorſtand einſtimmig ihr Vertrauen 
aus und gab dem feſten Willen Ausdruck, trotz 
der ſchweren Krije die dem Verband geſteckten 
iele und Aufgaben unentwegt weiter zu ver⸗ 
fen In dieſem Sinne ging man an die Er⸗ 
edigung der umfangreichen Tagesordnung, die 
u. a. den Etatsvoranſchlag für 1931 enthielt, und 
faßte eine Anzahl wichtiger Beſchlüſſe, die in 
ihren Einzelheiten im Verbandsblatt bekannt ge⸗ 
geben werden ſollen. Hervorzuheben ſind die Be⸗ 
ratungen über die Einrichtung einer Verbands⸗ 
buchſtelle ſowie der Plan, einen beſonderen 
Steuerausſchuß ins Leben zu rufen, der im Inter⸗ 
eſſe der Verbandsmitglieder regelmäßig Steuer⸗ 
fragen, Streitfälle, uſw. zu bearbeiten und prak⸗ 
tiſche Erfahrungen auszutauſchen hätte. Mit 
einer nochmaligen Vertrauenskundgebung für 
den Vorſtand, insbeſondere für Herrn Dr. Scholz 
perſönli gingen die Beiratsmitglieder nach 
über vierſtündiger Arbeit auseinander. Hoffent⸗ 


lich ift die Depreſſion der Wirtſchaft bei der näch⸗ 


ſten 


achtung! Der 24. ijt der Schluß⸗ 
termin für den Handel mit Wildbret! 


Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns fölgendes 
mitzuteilen: I Wildbrethändler und Kaufleute 
werden darauf hingewieſen, daß im Sinne des 
Art. 53 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 3. Dezember 1927 über das Jagdrecht nach 
Ablauf von 10 Tagen vom Beginn der Schonzeit 
der Verkauf, Einkauf und Transport des von der 
Schonung ig Wildbrets, ſowie von friſchen 
Fellen dieſes Wildbrets, als auch die Verabrei⸗ 
ung desſelben in Speiſewirtſchaften verboten 
ift. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen 
bis zu 500 Zloty oder Haftſtrafen bis zu 6 Wo: 
g geahndet. Außerdem wird das betreffende 

ildbret, ſowie die friſchen Felle, für die Ver⸗ 
wendung durch wohltätige Einrichtungen beſchlag⸗ 
nahmt. Der 24. Januar iſt alſo der Schlußtermin 
5 Verkauf von Haſen und den Handel mit 
riſchen Fellen. . e 
Jnowrociaw 

z Schulausflug ins Theater. Der 
geſtrige Sonntag brachte den Schülern und Schü⸗ 
lerinnen des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums und 
ihren Lehrkräften eine angenehme Abwechſelung. 
Die Schulleitung hatte mit der Deutſchen Bühne 
in Bromberg Vereinbarungen getroffen, um den 
Kleinen und Kleinſten das Können der Bühne 
zu zeigen. In freudiger Stimmung fanden ſich 
die Kinder unter Leitung des Fräulein Zimmer⸗ 
mann, gegen 1 Uhr auf dem Bahnhof ein, und 
hon nach einer Stunde Fahrt war die frohe Ge- 
gel ft in Bromberg f um das Weih⸗ 


itzung des Verbandes ſchon überwunden. 
———ů—j—— 


nachtsmärchen „Klein í n und die Weihnachts⸗ 
ee“ in 4 Bildern mit und Tanz anzu⸗ 
uen. Die e Leitung la 
nden des Herrn W. v. Winterfeld. Der 
bend; brachte die Kinder wohlbehalten und 
ohne Unfall wieder nach Hauſe zurück. 
z Wegen Ueberſchreitung der vor: 
geſchriebenen Höchſtpreiſe auf Fleiſch⸗ 


in den 


waren wurden 11 Perſonen y Beitrafung ange⸗ 


zeigt. Außerdem wurde ein Franciſzek Klonowjti 
von der ul. Blonia feſtgenommen, der aus der 
Beſſerungsanſtalt entlaufen war. 

2 Im brennenden Auto. Am vergan⸗ 
ge Mittwoch ereignete ſich auf der Chauſſee 

n folgender Unfall, dem beinahe 
ein Menſchenleben zum Part gefallen wäre. Als 

t Chauffeur des Herrn Kotas aus Bronijlaw, 
Kreis Strelno, fih auf der Chauſſee nach Gebice 
befand, explodierte plötzlich der enzinbehälter, 
und in der Minute ſtand das Auto in Flammen. 
Dank der Kaltblütigkeit des Chauffeurs konnte 
derſelbe das Auto noch raſch zum Stehen bringen 
6 Das Auto verbrannte voll⸗ 


ſtändig. S 
Ritihenwalde 


S. Der Bauernverein feierte fein Winterver⸗ 
gnügen am Freitag im Tiſmerſchen Lokal durch 
eine morgen der Welage mit anſchließen⸗ 
dem Tanz. Das Wetter war ſo ungünſtig wie 
möglich, trotzdem erfteute ſich die Veranſtaltung 
eines recht guten Beſuchs. Der Vereinsvorſitzende 
Gutsbeſitzer Lehmann begrüßte mit herzlichen 
Worten die Erſchienenen und wünſchte ihnen 
recht viel Genuß an dem Feſt. Nach wenigen ein⸗ 
leitenden Worten des Bezirksgeſchäftsführers 
wurde zunächſt ein Film in mehreren Teilen ge⸗ 
zeigt: Die Grundlagen von neuzeitlicher Rinder- 
zucht, der viel Intereſſantes und Belehrendes 
brachte und mit der gebührenden Aufmerkſamkeit 
aufgenommen wurde. Anſchließend wurden noch 
einige kürzere, unterhaltende und zum Teil ſehr 
luſtige Filme vorgeführt. Allgemein wurde volle 
Befriedigung über die Vorführungen geäufer:. 
Der weitere Verlauf des Feſtes, insbeſondere der 
Tanz, ſtand im Zeichen der denkbar beiten Stim- 
mung. Nur ſchwer konnte man ſich bei dem un⸗ 
freundlichen Wetter von den behaglich erwärmten 
Räumen trennen, ſo daß faſt alles bis zu ſpäter 
Stunde zuſammenblieb. Als dann die Muſikend⸗ 
lich mit ihrem Spielen aufhörte, wurde noch eine 
luſtige Kaffeetafel improviſiert. 


Dofener 
Tageblatt 


Das neue | polnifche Atienvedht. 


Von Dr. Udo Milbradt. 


II. 
Oberſtes Organ der Geſellſchaft iſt die Gene⸗ 
ralverſammlung 


ſchaft ſtattzufinden bat, ſofern nicht andere 


innerhalb der Landesgrenzen ſtatutaxiſch beſtimmt 
1 zwingende e ent» 


find. 
hält das etz iber die Art und ije der Bes 
rufung der Genvralverfammlung; auch ohne fot- 
melle Berufung kann nach Art. 58 eine General⸗ 
verſammlung ſtatfinden und gültige Beſchlüſſe 
faſſen, wenn das ganze Aktienkapital vertreten 
iſt und niemand dagegen MWiderjprud; erhebt. Das 
Teilnehmerrecht hat ohne weiteres jeder Inhaber 
von Namensaktien oder Interimsſcheinen, der 
ere 7 Tage vor dem Generalverſamm⸗ 
lungstermin im Aktienbuch der Geſellſchaft ein⸗ 
getragen iſt. Inhaberaktien berechtigen zur Teil⸗ 
nahme, wenn ſie mindeſtens 7 Tage vor dem 
Generalverſammlungstermin bei der Geſellſchaft, 
einem Notar, einer y e oder einer 
zag- ausländiſchen Kreditanftalt, zu welcher 

r Finanzminiſtet feine Genehmigung erteilt, 
hinterlegt werden. Im Falle der Hinterlegung 
der Aktien an anderer Stelle als der ern ft 

e 


find die e hierüber der gi at 
vorzulegen. Mit Sti ob en übergeht das Ge⸗ 
ſetz das vielerörterte Problem des Depotſtimm⸗ 


Rechtsſpiegel. 


Geſetzliche Regelung 
des Ratenhandels. 


Das Handelsminiſterium arbeitet Le 
an einem Geſetzesentwurf über den Ratenhandel. 
Bisher gelten hierüber in den einzelnen Teil⸗ 
gebieten noch immer die verſchiedenartigen Be⸗ 
ſtimmungen aus der Vorktiegszeit. Da ſich der 
Ratenhandel bei uns erſt in der Nachkriegszeit 
entwickelt und verbreitet hat, iſt es ſehr zu be⸗ 
ühen, daß ſich die verantwortlichen Regierungs- 
Heilen endlich einmal mit dieſer für das Wirt- 
ſchaftsleben außerordentlich wichtigen Frage be» 
faſſen und 1 die vielen Mängel der bis⸗ 
herigen veralteten Geſetzgbung beſeitigen werden. 
ier iſt vor allem an eine beſſere Sicherung der 
echte des Verkäufers zu denken. 


Das polniſche Kartellgeſetz. 


Die 1 Stellen ſind bereits ſeit län⸗ 

er Zeit mit der Bearbeitung eines Geſetzes 

r die Kartelle ir t, das den Zweck ver: 
folgen foll, die Tätigkeit der Kartelle in Polen 
zu normieten und bis zu einem gewiſſen Maße 
auch zu überwachen. Der Entwurf dieſes Geſetzes 
war in den letzten Monaten des vergangenen Jah⸗ 
res der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer ſowie den übrigen Handelskammern des Lan⸗ 
des zur Begutachtung überſandt worden. Die 
Kammern fellten hierzu verſchiedene Anträge 
und nahmen Ergänzungen bzw. Verbeſſerungen 
vor. Dieſes Material iſt im Handels⸗ und Indu⸗ 
ſtrieminiſterium überſandt worden. 

rg haben die ne sn n Stellen be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeiten an der Fertigſtellung des 
Kartellgeſetzes zu beſchleunigen, da bereits in 
kutzer Zeit eine Präzi 9 gleichen Regie⸗ 
rungsentwurfs erwartet wird. 


Amtskleidung im Gerichtsſaal. 


Seit dem 1. Januar müſſen alle Staatsanwälte, 
Rihter und Advokaten während der Verhandlun⸗ 
n vor polniſchen Gerichten mit der Amtsbeklei⸗ 
ung, alſo der Toga und dem Barett bekleidet 


ein. 
mangelhafter Gläubigerſchutz. 
Folgender uns mitgeteilte Fall ift für das 
vielfache Verſagen des — — bei der 
3 von Gerichtsaufſichten bezeichnend: 
Eine Firma geriet, nachdem ſie ſich reichlich 
mit Waren eingedeckt hatte, in Zahlungs⸗ 
wierigkeiten. uf den Vorſchla „ zwecks Bes 
gleichung der proteſtierten Wechſel die Waren 
1 ing ſie nicht ein, ſondern ſtellte 
ntrag auf Zahlungsaufſchub. um Termin 
ſandten die Gläubiger einen gemein punden 
Bertreter, der auf Grund die gefammelten Mas 
terials — ungenaue Bilanz des Schuldners uſw. 
— Einſpruch erhob. Andeſſen zeigte es ſich, daß 
bereits ohne Verhandlung oder auf Grund einer 
rn rn jed nicht bekanntgegebenen Ver⸗ 
handlung der Jahlungsaufſchub bereits bewilligt 
war; daher legten die Gläubiger gegen denſelben 
Proteſt ein. Dieſer Proteſt fand keine Erledigung; 
der Schuldner hingegen trat nach zwei Monaten 
an die Gläubiger mit einem ar und 28 Face 
heran, in dem er 20 Prozent bar und tozen 
in Wechſeln, zuſammen 40 Prozent bot. Von 
Aktiven, die nach dem zuchmäßigen Beſtande zu 
Beginn des Kun. ungsaufſchubes zu einer 100pro⸗ 
ligen Deckung der Forderungen ausreichten, 
waren alſo im Verlaufe von 60 a 60 Pro- 
gent beiſeitegeſchafft worden. Trotz der erneuten 
eſchwerden der Gläubiger zungen der Schuld» 
ner nach Ablehnung feines Vergleichsvorſchlages 
eine Verlängerung des Zahlungsaufſchubes au 
weitere 3 Monate. Nach Ablauf dieſer Zeit grif 
das Steueramt ein und nahm für die rückſtändigen 
Steuern eine Pfändung der geſamten noch vor⸗ 
handenen Aktiva vor, deren Ertrag nun nicht ein⸗ 
mal mehr zur Deckung der Steuerſchulden aus⸗ 
reichte. 
Jurnczufügren, ife dieser Berkuft Hauptfächlic 
urückzuführen ift dieſer Verluſt hauptſächli 
a) die zweimalige Bewilligung 54 Zahlungs⸗ 
aufſchubes ohne Anhörung der Gläubiger, auf die 
Einſetzung eines nicht geeigneten Vermögens⸗ 
verwalters ſowie darauf, daß man es unterließ, 
die vorgelegte Bilanz gewiſſenhaft zu überprüfen. 
Eine erneute Mahnung, bei daraßten orf von 
Zahlungsaufſchüben mit der größten Vorſicht 
verfahren! 


die am Sitze der Geſell⸗ 


Die Gläubiger gingen ganz leer ſſch 


rechts der Banken oder der ſog. Legitimations⸗ 
übertragung; allerdings enthält das Bankgeſetz 
in Art. 37 hierüber einige Andeutungen, aus 
denen die er der fog. Legitimations⸗ 
übertragung erſichtlich iſt, doch iſt eine ausdrück⸗ 
liche aeie iche Genehmigung notwendig, es ge⸗ 
nügt alſo nicht die Aner ennung der allgemeinen 
Bankbedingungen. Die Beſchluͤſſe der General: 
r werden mit Stimmenmehrheit ge⸗ 
jah wobei jede gewöhnliche Aktie eine Stimme 
hat. Eine nähere aber nicht erſchöpfende Auf⸗ 
gäblung von Beſchlüſſen, die einer qualifizierten 

ehrheit E ao ibt der Art. 68, Beſonder⸗ 
heiten der Seläluhle ung bei der Aenderung des 
Unternehmens der Art. 69, ebenſo über getrennte 
Abstimmungen Art. 71. Weber den Ausſchluß des 
Stimmrechts in beſonderen Fällen enthält fait 
—— wie der $ 252, Abl. 3 H. G. B. der Art. 67 
es polniſchen Geſetzes nähere Beſtimmungen. Die 
Beſchlüſſe der Generalverfammlung fnd zu proto: 
kollieren in der Form eines notariellen Aktes, 
widrigenfalls ſie ungültig ſind. Das An echtungs⸗ 
recht von Seneralverſammlungsbeſchlüſſen, das 
nach Art. 74 durch An ar bung beim Sad 
Okregowy des Ortes des Geje ſchaftsſitzes ausge⸗ 
übt wird, iſt weitergehender als im bisherigen 
Recht, da nach Art. 76 Beſchlüſſe der Generalver⸗ 
ſammlung auch im Falle einer formellen Ueber. 
einſtimmung mit den Beſtimmungen des Geſell⸗ 
chaftsvertrages angefochten werden können, wenn 
e gegen die kaufmänniſchen guten Sitten ver: 
ſtoßen. Das ift nach der Ausfü rung des Geſetzes 

nn der wenn der Sa 


luß eine Schädi⸗ 
ung der Intereſſen der Ge er de 


ellſchaft oder der 
auch nicht einer kurzen Ausſchlu riſt, ſonder 
einer einjährigen Teigr beie, T 2 
Hay ne erungen eingetreten, doch iſt 
ie Vollmacht des Heerde urch die weit⸗ 
onders nam den Art. 52 und 53 ſtark einge⸗ 
ränkt. Dagegen finden fih Neuerungen im 
innere und äußere Auſſicht. Für die äußere Aut- 
f t find nach Art. 89 dauernde Reviſoren vorge 
normiert werden foll. Für die innere Aufji 
iſt ein Aufſichtsrat bzw. eine eee ion 
der obengenannten Organe die Auffiht führen 
ps bleibt der nen überlaſſen, doch ift der 
e 


ktionäre bezweckt. Eine ſolche K age unterliegt 
In Bezug en Meran find keine 
ren Zuitändigfeit der Generalverſammlung 
ufſichtsrat. Das E g unterſcheidet eine 
ehen, deren Ausbildung und Qualität Ma 
vorgeſehen. Die Beſtimmung darüber, welche⸗ 
bei ſchaften, deren Aktienkapi⸗ 


ionen Zloty beträgt, obliga⸗ 
Von beſonderer Bedeutung für die Wahl 


2 der vertretenen Altien 
tglieder des Aufſichtorats 


er 

Ana bzw. die Reviſtonskommiſſion, die aus 

mindeſtens 5 Mitgliedern "ineen müſſen, zu ent: 
fi er beiden Aufſichts⸗ 


jier wieder die jtrenge zivil- und Fee 
gegenüber 


ich Aae einiger Neuerungen, i 
e, wird freilich erſt die weitere Entwick⸗ 


| 


Recht und Steuern 


betont werden, wie fie in den Art. 149 ff. ihren 
Ausdruck findet. 4 > 
sn a Wi über die Buchführung, 
die Aufſtellung der Bilanz, der Reſervefonds ujw., 
auf die hier nicht näher eingegangen werden 
kann, enthält das Geſetz in den Art. 100—112; 
ebenſo nägere Beſtimmungen über die Erhöhung 
und Herabſetzung des Grundkapitals. Das Be 
zugstecht der Aktien der neuen Emiſſion kommt 
vor allen Dingen den bisherigen Aktionären zu⸗ 
gute und kann nur unter ſe 1 pomeren Bedin⸗ 
ungen ausgeſchloſſen werden (Generalverſamm⸗ 
ungsbeſ tub mit einer ½ Mehrheit.) Die Gefell- 
ſchaft je ft darf zur Verhütung von Spekulatio⸗ 
nen eigene Aktien auf eigene Rechnung weder 
erwerben noch zum Pfande nehmen, doch jind auch 
85 Ausnahmen bei der Zwangsvollſtreckung zur 
efriedigung eigener Anſprüche ebenſo der Amor- 
tiſierung von gitien oder Fuſion der Geſellſchaft 
vorgeſehen (Art. 126). ie Auflöſungs⸗ und 
Liquidationsvorſchriften entſprechen im weſent⸗ 
lichen den Beſtimmungen des früheren deutſchen 
Aktienrechts im Handelsgeſetzbuch. Bemerkens⸗ 
wert find jedoch die Vorſchriften über die Fuſton, 
die einige n am bisherigen Rechts⸗ 
zuſtande bringen, insbeſondere iſt weitgehend für 
den Gläubigerſchutz eg i , 
Wichtig für ſchon beſtehende Geſellſchaften 
ind obe lebergangs- und Schl * 
timmungen in dem Art. 170 ff. des Geſetzes. 
Danach waren die Satzungen der Geſellſchaften 
bis zum 1. Januar 1931 mit den Be mmuingen 
des neuen Geſetzes in Einklang ji bringen. Nach 
dem Ablauf dieſer Friſt verlieren 1 7 
ſtehende Satzungsbeſtimmungen ihre . ich⸗ 
tende Kraft. Das Regiſtergericht kann jedoch im 
Falle der Nichtübereinſtimmung der Statuten in 
weſentlichen Punkten mit den neuen Vorſchriften 
auf Antrag des Miniſters für Induſtrie und Han⸗ 
del die Auflöfung und Liqufdation der Geſell⸗ 
ſchaft anordnen. Nach Art. 171, Abſ. 1 find aber 
auf Geſellſchaften, die vor Inkrafttreten des Ge- 
ſetzes bereits eingetragen oder hierzu angemeldet 
ſind, die neuen Vorſchriften nicht anzuwenden 
ſoweit ſie erworbene Rechte beeinträchtigen könn⸗ 
ten. Welche Rechte hierunter fallen, ſagt Art. 171 
Abſ, 2, Ziffer 1—8 und faßt damit einen großen 
Teil der neuen Beſtimmungen zuſammen die auf 
ſchon beſtehende Geſellſchaften alſo keine An⸗ 
wendung finden. (Art. 170.) Durch das neue 
Geſetz werden im Bereich der Republik Polen alle 
früheren Aktiengeſetze und Nebengeſetze ne 
Kraft geſetzt. Es bleiben jedoch die Vorſchriften 
in den einzelnen Teilgebieten hinſichtlich der Ein⸗ 
tragung ins Handelstegijter in Kraft, ebenſo die 
Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
20 Oktober 1926, Dz. U. 105, Poſ. 598, die die 
Wahl von Abgeordneten des Sejms oder Senats 
zu Mitgliedern der Aufſichtsorgane verbietet. Un: 
rührt bleiben auch die Vorſchriften des neuen 
Bankrechts e des Präſidenten vom 
17. 3. 1928 — Dz. U 34, Poſ. 321) ebenſo des 
neuen ee e ee (Verordnun 
5. Pi 06 nten vom 26. Januar 1928 — Då. U. 
0 9}. è 


Im großen und ganzen muß zu dem Aktien⸗ 
geſetz 6040 werden, ni es ſich bemüht hat, den 
neuen Gedanken im Aktienrecht gerecht zu wer⸗ 
den, vor allem den Schutz des Kleinaktionärs 
wirkſam zu unterſtützen und der Aktiendemokratie 
zum Siege zu verhelfen. Die praktiſchen Aus⸗ 

fa Vorteile und 
Nachteil 
lung zeigen. 


Die Beſteuerung des Lebensmüllelhandels. 


Von Georg Primas. 
I. Kleinhandel. 


Der Steuerſatz der polniſchen Amſatzſteuer be⸗ 
trägt lee 2 Prozent vom erzielten Brutto- 
umſatz. Dieſer verhältnismäßig hohe Satz iſt jedoch 
nicht auf Verbrauchsgüter des erſten Bedarfs an⸗ 
wendbar, denn eine derartige Steuer würde — 
durch Preisaufſchlag auf den Verbraucher abge⸗ 
— — in zu hohem Maße die großen ajen 
der ärmeren Volksſchichten belaſten. r wird 
in Art. 7, Punkt b und c, des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes beſtimmt, daß Lebensmittel des erſten Be⸗ 
darfs einem ermäßigten Steuerſatz unterliegen, 
der im Großhandel 7 Prozent und im Klein: 
handel 1 Prozent vom gi, beträgt. Dieje er- 
mäßigten Sätze haben ſich tapen in der Praxis 
als ſchwere Belaſtung der Wirtſchaft erwieſen. 
Insbeſondere bilden ſie eine bedeutende Erſchwe⸗ 
rung der Ausfuhr, wodurch ſich die Regierung im 
Laufe des letzten Jahres veranlaßt jab. die Aus⸗ 
fuhr verſchiedener Verbrauchsgüter des erſten Be⸗ 
darfs gänzlich von der 9 zu befreien. 
Wir wollen dieſe Frage in einem ſpäteren Aufſatz 
näher beleuchten und heute lediglich über die Be⸗ 


R ſteuerung von Lebensmitteln des erſten Bedarfs 


im Klein verkauf ſprechen. 

Was ift Klein verkauf? 

Die Beſteuerung des Kleinhandels mit Lebens⸗ 
mitteln hat Anlaß zu häufigen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Steuerzahlern und ⸗behörden über die Aus- 
legung des Begriffes „Kleinverkauf“ gegeben. 
Nachſtehend ſoll er dieje Frage unter Berit- 
ſichtigung der ei enn des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts und der letzten Rundſchreiben 
des Finanzminiſteriums erörtert werden. 

Kurze Zeit nach Inkrafttreten des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes erklärte das Finanzminiſterium den 
ihm unterſtellten Steuerbehörden durch Rund⸗ 
reiben vom 13. 2. 1926 (Nr. 150 L. D. P. O. 
2251/ III), daß der ermäßigte 1prozentige Stener- 
gel gemäß Art. 7, Punkt c des Geſetzes nur für 
elbſtändige Handelsunternehmen in Frage komme. 
Derjenige Produzent, der ſeine Ware (Lebens⸗ 
mittel des erſten Bedarfs) im Kleinhandel direkt 
an Verbraucher verkauft, ſollte 2 Prozent Umſatz⸗ 
ſteuer zahlen. Dieſes Rundſchreiben widerſprach 
offenſichtlich ſowohl dem Wortlaut als auch dem 


ar u. zahlen Unternehmen, die den Klein» 
verkauf von Lebensmitteln des erſten Bedarfs 
führen“ Aus dem Wortlaut des Geſetzes geht 
alſo einwandfrei hervor, daß dem Geſeßgeber um 
die Vermeidung allzu hoher Beſteuerung der Güter 
des täglichen Verbrauchs zu tun war und nicht 
um die Gewährung gewiſſer Erleichterungen einer 
beſtimmten Klaſſe von Handelsunternehmen. (Für 
dieſen Fall wären übrigens Erleichterungen bei 
der Löſung der Gewerbepatente viel zweckent⸗ 
prechender, denn die * iſt ohnehin auf 
den Verbraucher überwälzbar.) Auf die Geſetz⸗ 
widrigkeit und die daraus folgenden . 
tigkeiten des oben erwähnten Rundſchreibens 
wurde wiederholt in Eingaben und Proteſtnoten 
der intereſſierten eh ee insbeſondere 
ſeitens der ee re t, hingewieſen; aber 
ohne Erfolg. Inzwiſchen hat das Oberſte Verwal- 
tungsgericht in der Klage eines Lemberger Flei⸗ 
ſchers (Reg.⸗Nr. 52/28) zu der Frage Stellung 
Fey realer ſich gegen die Auffaſſung des 

inanzminiſteriums ausgeſprochen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat aber nicht konſequent auf die Ent- 
ſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts rea⸗ 
giert. Das Rundſchreiben vom 10. 6 1930, L. D. 
V. 6545/4/30, das den Steuerämtern über „die ſich 
durch das Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
ergebenden Zweifel“ Kuſtlärung geben ſoll, be⸗ 
ſtimmt, „daß der tprozentige Steuerſatz nur beim 
Verkauf von Lebensmitteln des erſten Bedarfs 
direkt aus Handwerksbetrieben (Handwerkerkarte!) 
oder Handelsunternehmen angewandt werden 
ſoll“. Es ſind zwar in der Hauptſache Handwerks⸗ 
betriebe (Fleiſcher, Bäcker u. a.), die an dem ere 
mäßigten Satz gemäß Art. 7, c intereffiert find, 
und infolgedeſſen bedeutet dieſes Rundſchreiben 
9 eine weſentliche Erleichterung für die Wirt⸗ 
id) 


— 


aft. In der Begründung der erwähnten Ent⸗ 

eidung des Oberſten Verwaltungsgerichts ift 
keine Rede davon, daß laut Art. 7, Punkt c des 
Gewerbeſteuergeſetzes der ermäßigte Steuerſatz für 
|ieföftändige Handelsunternehmen und außerdem 
nur für eng in Frage komme. Die 
Beſchränkung des ermäßigten Satzes auf Hand⸗ 
werksbetriebe kann das Finanzminiſterium Tedig- 


zu Sinn der Beſtimmung des Art. 7, Punkt c des lich damit begründen, daß zufällig ein Handwerker⸗ 
[Gewerbeſteuergeſetzes. Es heißt dort: „1 Prozent! (Fleiſcher) die Entſcheidung des 


berſten Verwal⸗ 


Ar. 16 


Mittwoch, 
den 21. Januar 1931 


tungsgerichts durchgeſetzt hat. Man kann jedoch 
erwarten, daß das Finanzminiſterium in nächſter 
Zeit dieſen haltloſen Standpunkt aufgeben wird 
und ſich an die einzig mögliche Auslegung des Ge- 
ſetzes halten wird, wonach für Lebensmittel des 
erſten Bedarfs im Kleinhandel 1 Prozent Umſatz⸗ 
ſteuer zu zahlen ift, unabhängig davon, ob Kauf: 
leute, Handwerker oder andere Gewerbetreibende 
(Molkereien!) dieſe verkaufen. 

Welches find Lebensmittel 
erſten Bedarfs? 

Zum Schluß geben wir noch eine Aufſtellung 
der Lebensmittel des erſten Bedarfs gemäß Art. 7, 
Punkt c des Gewerbeſteuergeſetzes: 

1. Getreide, Bodenfrüchte und eß⸗ 
bare Nahrungsmittel inländiſ er 
Herkunft: Mehl, Backwaren, Grütze, Salz, 


des 


uder, Molkereiprodukte, Fleiſch. Pflanzen⸗ und 
flerſſg Speiſefette, Wurſtwaren, Getreidekaffer 
uſw. 


2. Heringe, geſalzen, geräuchert und gebraten 
Aiden jowie auch ausländiſcher Herkunft 
(Poſ. 37, 4 b u. c des Zolltarifs). 

— —— 


Steiere Handhabung 
des Alkoholausſchanks. 


Der neu: Geſetzentwurf. 


Der Geſetzentwurf über die 1 des 
Verkaufs, Ausſchanks und Verbrauchs alkoholiſcher 
Getränke hebt eine ganze Reihe von Votrſchriften 
auf, die wohl formell bisher verpflichten, aber in 
der Praxis nicht warf bie Vat Vor allem 
ſieht alſo der Entwurf die Aufhebung des Ver⸗ 
bots des Verkaufs alkoholiſcher Getränke am 
Sonnabend vor, indem dieſes Verbot nur für 
Feiertage in den Gottesdienſtſtunden, d. h von 
6 Uhr morgens bis 2 Uhr nachm., beibehalten 
wird. Ferner werden von dem grundſätzlich auf⸗ 
rechterhaltenen Verbot des Verkaufs alkoholiſcher 
Getränke im Bereich der Bahngebäude und den 
Zügen die Stationsbüfetts und die ragen oe 
ausgenommen. Zugleich wird das Bier von jege 
lichen Verkaufsbeſchränkungen befreit, was ſicher 
zu einem geſteigerten Bierverbrauch beitragen 
wird. 


Stener - Rundichan- 


Neue Vermögensſteuerrate fällig. 

P. Das Finanzminiſterium macht durch Rund» 
ſchreiben bekannt, daß in allernächſter Zeit eine 
neue Rate der Vermögensſteuer in Ban von 
0,3 Prozent des als Beſteuerungsgrundlage an= 
genommenen Vermögenswertes eingezogen werden 
wird. Die Steuer ſoll nur von der II. und III. 


Kontingentgruppe, alſo von Handels⸗ und In⸗ 


= 


duſtrieunternehmen und anderen ſtädtiſchen 
rufen erhoben werden. Die Landwirtſchaft 
von der Zahlung der neuen Nate befreit. Die 
Steuerrate iſt am 28. Februar d. Is. fällig. Die 
Steuerzahler erhalten vorher einen ſchriſtricher 
Veranlagungsbeſcheid. 


Kartoffelausfuhr umſatzſteuerfrei. 

P. Laut Rundſchreiben des Finanzminiſteriums 
vom 12. 12. 1930, L. D. V. 9896/4/30, ift die Ausfuhr 
von Kartoffeln umſatzſteuerfrei. iefe Beſtim⸗ 
mung gilt für alle Exportgeſchäfte, die nach dem 
1. November 1930 getätigt werden. Die in 
muß durch Zolldeklarationen nachgewieſen werden. 


Keine Militärſteuer für 1930. 

P. Durch Rundſchreiben vom 15. 12. 1980, L. D. 
V. 23 604/1/30 hat das Finanzminiſterium be- 
kanntgegeben, daß die Militärſteuer für das Jahr 
1930 nicht erhoben werden ſoll. Wahrſcheinlich 
beabſichtigt die n dieſe wenig ergiebi 
Steuer den Gemeinden zu überlaſſen. Die Novelle 
zum Geſetz über die allgemeine Militärdienſtpflich 
ſieht dieſe Möglichkeit vor. 


Einheitliche er pnia 
von Sozialbeiträgen. 


P. Zu den wichtigſten Neuerungen des Ende 
vorigen Jahres erlaſſenen Geſetzes über das 
ſoziale Verſicherungsweſen gehört die Vereinheit⸗ 
lichung des Prozentſatzes für Verzugszinſen. Der 
Zinsſatz beträgt ½ mehr als der jeweilige geſetz⸗ 
liche Zinsſatz. Da der geiehtihe Zinsſa gegen- 
wärtig 10% im Fahresverhältnis beträgt, be- 
rechnen ſämtliche jozialen Verſicherungsanſtalten 
vom 1. Dezember 1930 ab für alle rückſtändigen 
Beiträge uſw. 12% Verzugszinſen. 

Dieſe Verein eitlichung bedeutet teilweiſe eine 
Wo be der bisherigen Verzugszinſen (Unfall⸗ 
verſi erung), teilweiſe bedeutet fie jedoch eine 
erhebliche Ermäßigung (Krankenkaſſen, Arbeits- 
loſenfonds). Die Beſtimmung gilt nicht für 
Oberſchleſien. 


Einkommenſteuerbemeſſung bei Man- 
gel ordnungs mäßiger Handelsbücher 


Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat ent- 
ſchieden, daß die Feſtſtellung durch die Steuer: 
behörde, der Steuerzahler führe keine ordnungs⸗ 
gemäßen Handelsbücher, ihn des Rechts beraubt, 
zu verlangen, daß die im Rechnungsabſchluß aus: 
ewieſenen Bilanz ewinne als Grundlage für die 
emeſſung der Einkommenſteuer angenommen 
werden, daß aber damit der Steuerträger nicht das 
Recht auf den im Artikel 63 der Verordnung aus: 
geſprochenen Schutz einbüße. In dieſem Falle ift 
alſo die Behörde verpflichtet, dem Steuerzahler 
die entſprechend konkretierten Zweifel vorzulegen, 
damit ihm die Möglichkeit gegeben wäre, diefe 
aufzuklären. Eine Außerachklaſſung dieſer Ber: 
pflichtung bedeutet eine a i. des Berfah: 
tens, das eine Aufhebung der Entſcheidung, die 
die Vermeſſung der Einkommenſteuer enthält, 
nach ſich ziehen kann. 


n 


zess ausgefüllt. 


angewandt 
k e 


r / c 
Lena. ˙ ˙—»ÄÄ ˙mm ——Ü N — ⁵§ dz PPP AT 
ren PKAKArrVrrrr ³˙ n ̃ ͤ—EEv¾ ˙ —öꝛꝝññ½:: . —˙ A . \ 

Be: 


Nr. 16 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 21: Januar 1931 


EEE — — — 


Polens „Wechseljahre“ 
überstanden? 


im Jahre 1926 die endgültige Stabilisierung des 
Zloty erfolgte und dadurch die polnische Volkswirt- 
schaft festen Boden für den weiteren Aufbau erhielt, 
jene aussergewöhnliche Zunahme im 
Wechselumlauf, die in weiterer Folge die Kommerz» 
rimesse zum dominierenden Faktor des Geschäftsver- 


begann bald 


kehrs machte. Anderswo eine Kreditiorm unter vielen 
B. der Tschecho- 
slowakei nie recht eingebürgert), gewöhnlich nur eine 
Phase des Warenumsatzes repräsentierend und für die 
Gestaltung der Zinssätze neben dem den Geldmarkt 
beherrschenden Privatdiskont ohne grössere Bedeu- 
tung, umfasst hier der Geschäftswechsel den gesamten 
Warenumsatzprozess vom Detailhändier bis zum Pro- 


(in geldflüssigen Ländern wie 2. 


duzenten (daher die kleine Stückelung von durch- 
schnittlich ungefähr 300 zł). ja vielfach, wie wir sehen 
werden, bis zum Rohstofflieferanten, ünd wird nach 
Gesamtmenge und Umlaufslänge schliesslich 

das Haupt-Zahlungs- und Kreditmittel, 


Einige Ziffern mögen dies beleuchten: das Gesamt- 
»ortefenille der Bank Polski, der Landeswirtschafts- 
Gospodarstwa Krajowego) und der 16 


benk (Bank 
zrössten Aktienbanken betrug (nach Abzug des von 


den beiden letzten Gruppen bei der Notenbank redis- 
Dezember 1926 452.2 
Mill. zt, am gleichen Tage 1927 778.1 Mill. zł, Ende 
1928 1126.2 Mill. zł und am 31. Oktober 1929 (dem 
ungeläbren Höhepunkt) 1216.4 Mill. zt. Dazu kommen 
die bei den kleineren Bankinstituten befindlichen so- 
wie die statistisch nicht erfassbaren jeweils ausser- 
halb der Banken zirkulierenden und an ausländische 


kom ierten Materials) am 31. 


Lieferanten weitergegebenen Papiere, deren Summe 
man insgesamt auf etwa ebensoviel schätzen kann. 


Die pularisierung der Handelswechsel, zunächst 
wahrscheinlich entstanden aus dem unbewussten Stre- 
ben nach Verlängerung der zu kurzen Banknotendecke 
(Polen besitzt eine der niedrigsten europäischen Kopf- 
Quoten) war — solange und soweit sie sich in ge- 
Bei der besonderen Struktur 
des polnischen Wirtschaftslebens unzweifelhaft nütz- 
tich und hat zur Intensivierung des Geschäftsverkehrs 


wissen Grenzen hielt — 


beigetragen, 

Eine besondere Rolle fiel dem Handelswechsel im 
Rahmen des Bankgeschäftes zu. 
Jahre sind für das polnische Bankwesen von einem 
erstaunlich raschen und intensiven Erneuerungspro- 
Betrachten wir Ausgang- und End- 
Dunkt, so sehen wir 1925 die Banken von der Wäh- 
rungs- und Wirtschaftskrise schwer getroffen, dadurch 
auch auf dem Markte in den Hintergrund gedrängt 


wnd ihre Funktionen von der eigentlich zur Pflege des | lich 


langfristigen Kredits geschaffenen staatlichen Bank 
spodarstwa Krajowego übernommen; während heute 


die grossen Aktienbanken, in ihren Grundlagen ge- 


Die Industrie für Lockerung 


der Krediteinschränkungen der 


Bank Polski. 


pi — * der 
sammenhang ne tre · 
genen Verbilligung des Geldes auf den Internationalen 


Märkten zuletzt Oegenstand von Beratungen in 
Wirt reisen gewesen. 
Nach Ansicht der Lodzer Textilindustriellen haben 


anter den Restriktionen, die durch die Bank Polski 
werden, die Lodzer Textilindustrie sowie 
leiden. Die 


ustrien besonders zu 
leitenden Kreise der Industrie sind der Mei- 
dass obige Restriktionen mit ihrem Schutz- 
Sharakter sich gegen den übermässigen Ankauf von 
ischen Valuten richten und daher notwendig 
tind. Diese vorsichtige Politik der Bank Polski muss 
Rach Meinung der Industriekreise fortgesetzt werden, 

bis grössere Auslandsanleihen eingehen. 

Wenn die grossen Summen aus der Zündholz- 
Auleihe ins Land kommen und die baldige Realisierung 
er Anleihe von dem französischen Konzern, der 
Sm die Pacht der Kohienbahn Katiowitz—Odingen be- 
ferner die Möglichkeit der Erlangung 
An von französischen Kapitalisten für den 
von Tabakrohstofien in Griechenland, durch 
die das — — y — entlastet 
werden würde, un ur Staats- 
Schatzes für obige Zweck — 


industrie mit der Möglichkeit, dass die Bank Polski 
liberalere Kreditpolitik in nächster Zeit befolgen 
d, und erachten eine soiche Politik nach Erlangung 
der grösseren ausländischen Anleihen, die oben ange- 
führt sind, als notwendig. 
Die Herabsetzung des Diskontsatzes besitzt gegen- 
Wärtig nach Ansicht der hiesigen Handelskreise kaum 
grössere Bedeutung, nichtsdestoweniger wird auch 
Massnahme 2 teilweiser Locke der 
ketzigen Kreditbeschränkungen durch unser 
institut aktuell werden. 


Vor grossen russischen 
Getreideausfuhren? 


in der wirtschaftlichen „Ekonomitscheskaja Shisn" 
veröffentlicht der stellvertretende Versorgungsköm- 
Missar der Sowjetunion, Tschernow, einen bemerkens- 
werten Artikel über russische Oetreideiragen. Tscher- 
Mow weist darauf hin, dass die bis zum 1. Jantar 
d. J. bereitgestellte Getreidemenge die Getreide- 
ankäufe in der gleichen Zeit der vorjährigen Kam- 
um 45.8 Prozent übersteigt. Von der bereit- 
Zestellten Getreidemenge entiallen zwei Drittel auf 
die Lebensmittelkulturen, deren Bereitstellungen die- 
jenigen des Vorjahres um 67.6 Prozent übersteigen, 
und zwar bei Roggen um 48.5 Prozent und bei Weizen 
am 81.3 Prozent. Die Bereitstellungen von Getreide 
Nähern sich dem Vorkriegsniveau und dürften im End- 
ergebnis die Vorkriegsankäufe um 5 Prozent über- 
. Die starke Steigerung der Getreidebereit- 
Stellungen, und zwar vor allem die erhebliche Zu- 
nahme der Ankäufe von Lebensmittelkulturen ermög- 
he es der Sowjetregierung, nicht nur den laufenden 

des Landes zu decken. sondern auch an eine 
Wiederaufnahme des Getreide-Exports in grossem 
Umfange herauzugchen. 


Ein neuer russischer 
Exportartikel. 


Leichen für Prosektorien. 


Die medizinischen Fakultäten aller Länder leiden 
unter einem Notstand, der ihre Arbeit ausserordent- 
lich behindert: es ist schwierig, ihre Prosektorien 
reichend mit Leichen zu versorgen, da Religiosität 
und Pietät sich dagegen sträuben, die Körper Ver- 
Storbener für diese Zwecke herzugeben. Die dadurch 
geschaffene günstige „Konjunktur“ hat Russland be- 
Sonnen auszunutzen, indem es in erheblichen Quanten 
eichen und Leichenteile, vor allem nach England, 
‘S.A. und Kanada ausführt. Dem Vernehmen nach 
doll in Moskau sogar ein besonderes Institut für 
iesen Export geschaffen worden sein, das in gross- 
zügiger Weise Leichen ansammelt., sortiert und eine 
Wirklich brauchbare und wohlfeile „Ware“ liefern soll. 
* 


f 


Die letzten fünf 


sich | und November) die Ausf 


festigt, die gegenwärtige viel schwerere Depression 


gebührenden Platz im Kommerzgeschäft 


Darstellung werten) 


angelsächsischen Mobilbankensystem, 
aur teilweise erfolgt, 


die kurzfristige Anlage der fremden Mittel finden als 
der Kommerzwechsel. Interessant und für die er- 
wähnte Rückgewinnung ihrer Funktion auf dem Markte 
charakteristisch ist hierbei, wie der relative Anteil 
des Eigenportefenilles der Banken am Gesamtumlauf 
sich gesteigert hat. Aus den Bilanzen per 31. Dezem- 
ber 1926 geht hervor, dass die Banken den grössten 
Teil des aufgenommenen Materials bei der Bank Polski 
rediskontierten (hierfür also gleichsam nu? als Durch- 
laufsstelle fungierten), so dass der im Portefeuille der 
16 grössten Aktienbanken verbleibende Rest nur un- 
gefähr 17 Prozent des Gesamtvolumens ausmacht; 
drei Jahre später erscheint kaum ein Drittel des Ri- 
messenbesitzes dieser Institute dem Rediskont zuge- 
führt; die Eigenbestände waren mit ca. 370 Mill. 21 
auf 31.2 Prozent der Gesamtsumme gestiegen. 

Parallel damit geht die 

Steigerung der Auslandskreditoren, 

da die im Wechseldiskont gegebene Anlagemöglichkeit 
die Hereinnahme der stark angebotenen kurzfristigen 
Auslandskredite gestattete; gerade in den letzten 
Monaten sind freilich die kurzfristigen Auslandskredite 
stark zurückgegangen, was z. B. die Bank Polski zu 
Verteidigungsmassnahmen zwang. Das Plus aus dieser 
Quelle beläuft sich im gleichen Zeitraum auf etwa 
100 Mill. zł. Desgleichen wurden von den Produzen- 
ten, insbesondere in der Textilindustrie, die erhaltenen 
Rimessen vielfach als Deckung für Waren- und Rem- 
bourskredite an ausländische Rohstofflieferanten ge- 
geben, denen der Besitz dieser stärkeren und leicht 
greifbaren Sicherstellung Veranlassung zur Ausdeh- 
nung ihrer Engagements bot, so dass auch in dieser 
Form der Kapitalimport belebt wurde. 

Der Wechselumlauf begann jedoch, wie aus den an- 
geführten Ziffern ersichtlich, gegen Ende 1928 hyper- 
trophisch zu wachsen. Die gleichzeitige ständige 
Milderung der Zahlungskonditionen, daher die immer 
langfristigere Ausstellung der Rimessen führte schliess- 

dazu, dass die Laufzeit des Wechsels länger war 
als die Umschlagszeit der zugrundelegenden Ware; 
nicht nur rein begrifflich eine Anomalie (da es ja der 
Zweck des Kommerzwechsels ist, diese Umschlägszeit 
teilweise oder ganz, aber höchstens nur sie, vorweg- 
zunehmen), sondern für den einzeluen Produzenten 
nod die einer zeitweisen Verdoppelung des 
Händlerobligos. So kreuzten sich z. B. in der Textil- 
industrie die Laufzeit der als Begleich für Winterware 
vom Händler erhaltenen Papiere mit den Fälligkeiten 
ersaison; eine sehr unerwünschte Risiko- 
Vergrösserung. 

Ein weiteres, im Gegensatz hierzu meist nicht als 
nachteilig empfundenes Moment, für den Produzenten 
jedoch noch bedeutungsvoller und vieliach folgen- 
schwerer: 


äft innehaben. 
Dieser Sanierungsprozess basiert auf einer (separater 
prinzipiellen Umstellung, dem 
Uebergang vom kontinentalen Industriebanken- ` zum 
wiewohl diese 
da eine Anzahl der grössten 
Banken, wie die Bank Handlowy, die Bank Zachodni 
u. a. nach wie vor Industriebanken sind. Auf diesem 
Wege konnte sich kein geeigneteres Instrument für 


obne 9 Verluste überstehen und den ihnen 


die im Rimesseneskompte gelegene Mobili- 
sierung der Aussenstände schui eine künst- 
liche Liquidität: 


eine Verlockung zur Expansion des Geschäfts über ein 
hinaus, der nur sehr umsichtig 


wünschenswertes Mass 
geleitete Firmen widerstehen können. 


Was nun wahrscheinlich weder theoretischer Ein- 
sicht noch Kartellbeschlüssen gelungen wäre, das ver- 
mochte zwangsläufig die Wirtschaftskrise, indem sie 
als Folge der Verringerung von Produktion und Ab- 
Abbau des Rimessenumlaufs 
gab, Diese Schrumpfung des Wechselmaterials ist zum 
Teil auch auf die erhöhte Vorsicht, zum Teil auf den 
starken Rückgang der Wirtschaft zurückzuführen, Am 
war der Rimessenbestand von Bank 
Polski, Bank Gospodarstwa Krajowego und 16 grossen 
Aktienbanken auf insgesamt 1108.7 Mill. zł gesunken 
(hatte somit das Niveau von Ende 1928 unterschrit- 
ten), wobei der statistisch nicht erfassbare Teil in 
noch stärkerem Grade zurückgegangen sein dürfte. 
Bemerkenswerterweise hat sich das Eigenportefeuille 
der Aktienbanken trotz des niedrigen Zinsfusses der 


satz Veranlassung zum 


30. Juni d. J. 


Bank Polski m geringerer Relation vermindert und 


belief sich im genannten Termin mit 384.5 Mill, zi 


auf ca. 35 Prozent der Gesamtsumme. Hervorzuheben 
ist, dass dieser Abbau ohne grössere Erschütterungen 
vor sich ging, wenn auch (schon infolge der zahl- 
reichen Insolvenzen) hohe Protöstziffern erschienen. 


Allerdings darf nicht vergessen werden, dass das 
Wechselportefeuille der Banken nur einen unvollkom- 


menen Ueberblick gibt. 
In Parenthese sei 


im gerichtlichen Ausgleich. 


ners zu berechnen ist. Falls die Summe 


tiger ist als die Quote (was meist der 


Fällen dadurch ungünstiger gestellt, dass der 


ins Ausgleichsprojekt einen Passus aufnahm, wonach 
bei Rimessenforderungen die Quote nicht vom Ge- 
samtobligo zu zahlen sei, sondern vom Ausfall (dem 
anderwärts uneinbringlichen Teil), Dagegen wurde nun 
anlässlich eines Einzelfalles Stellung genommen und 
die laut Gesetz das Zu- 


darauf hingewiesen, dass 
Standekommen des Ausgleichs bewirkende qualifizierte 
Mehrheit nur für Fragen vorgesehen sei, die alle 
Gläubiger å 
lungstermin und Sicherstellung der Quote); dass es 
jedoch Sinn und Wortlaut des Gesetzes widerspräche, 
wenn im Wege der Majorisierung ein Teil der Gläu- 
bigerschaft über Behandlung und Höhe der Forderung 


eines anderen (Rimessen besitzenden) Teils zu ent- 
scheiden hätte. — Mit dieser Motivierung wurde die 
Streichung des einschränkenden Passus beantragt und 
durchgesetzt; dadurch auch für künftige Fälle ein 


ricbtunggebendes Präjudiz geschaffen. 

Seit Semesterschluss ist eine weitere Verringerung 
im Wechselumlauf eingetreten, und zwar unter leich- 
ter Senkung der Protestzifiern. Der Wegfall so vieler 
schwacher Hände, strenge Zensur durch Industrie und 
Banken, die Erschwerung der Rediskontbedingungen 
bei der Bank Polski und die Verschärfung der Zah- 
lungskonditionen lassen erhoffen, dass damit die Aus- 
u im Rimessenverkehr endgültig verschwunden 


Wirtschaftsbrief aus England. 


Sämtliche Schlüsselindustrien haben starke Export- 
rückgänge zu verzeichnen. Ausser den hart betroffe- 
nen Textilgewerben haben der Kohlenhandel, dessen 
Ausfuhr bis Ende November um 4.6 Mill. t (1929 Zu- 
nahme von 9.3 Mill.) zurückgegangen ist, und die 
Eisen- und Stahlausfuhr sehr gelitten. Während die 
letztere einen Mengenrückgang von über 25 Prozent 
aufweist, hat die Einfuhr in der letzten Zeit stark 
zugenommen, So dass sie zweimal in den ersten fünf 
Monaten des letzten — 2 (nämlich im September 

r übertraf. Die einheimische 
Roheisenausbeute ist denn auch im letzten Halbjahr 
wesentlich zurückgegangen; sie betrug im November 
384 100 t (Monatsdurchschnitt in 1929 gleich 631 000 t), 
wobei zu bemerken ist, dass die Einfuhr vom vor- 
jährigen Monatsdurchschnitt von 9700 t auf 25000 t 
gestiegen ist. Die Herstellung von Rohstahl usw. be- 
tief sich im November auf nur 47 Prozent der vorjäh- 
tigen, aber dank der zugkräftigen festländischen Halb- 
zeugpreise hat die Binfuhr sich relativ weniger (um 
20 Prozent) gesenkt, so dass sie etwa 30 Prozent des 
einheimischen Konsums (i. V, 226 Prozent) darstellt. 
Die Erwerbslosigkeit in der Walzwerkindustrie er- 
reichte daher im Oktober 41.4 (Januar 23.7) Pro- 
zent, während sie in der Roheisenindustrie seit Ja- 
nuar eine Zunahme von 180 Prozent, d. h. von 34.6 
(gegen 12) Prozent der Gesamtheit der angemeldeten 
Arbeiter, aufweist. 

Die No der Textilindastrien beschränkt 
sich nicht auf England allein, vorwiegend auf 
der verringerten überseeischen Kaufkraft und auf dem 
allgemeinen Mangel an Vertrauen in die Preisstabilität 
der Rohstoffe beruht. Speziell in der englischen 

ngarnindustrie hat aber ausserdem der mehr- 
wöchige Lohnkonflikt störend auf die Ausfuhr zurück- 
gewirkt. Angesichts des billigen Preisstandes der 
Merinowolle düriten gerade diesem Zweig der woll- 
verarbeitenden Industrie jetzt günstigere Aussichten 


unstseidenindustrie musste 
ihre Produktion einschränken, daher ist ibre Garn- 
ausbeute zwischen 1. Januar und 30. November um 
etwa 14 Mill. Ib. auf 45.5 Mill. Ib, zurückgegangen. 
Die 3 der der hochwertigen Viskose 

e hat offenbar eine gewisse Kräftigung der Nach» 
rage ausgelöst. Dagegen wird behauptet, dass die 
sprunghafte Preispolitik der British Celanese dem Ab- 
satz von Azetatgarnen geschadet hätte, 

Unter den stahlverbrauchenden Gewer- 
ben hat sich der Beschäfti 2 der Rolimate- 
tial- und Lokomotivwerke und der cketibatianstalten 
leidlich gut behauptet. Die Lage der elektro- 
technischen Industrie hat sich in der zweiten 
Jahreshälfte verschlechtert, Der Produktionsindex ist 
— 102 — November — = ee * 
1 zurü gangen. Wofür up ich 8 
Hauen der Erportauftp 12r verantwortlich war. 

im Vergleich zum Aussenhandel und zur Industrie- 
depression scheint sich das Detallgeschäft nicht un- 
günstig zu entwickeln. Die seit einigen Monaten von 
seiten der statistischen Abteilung der Bank von Eng- 
land zusammengestellten Angaben über den Absatz 


-f der Warenhäuser deuten auf, eine Abnahme von 41% 


zwischen August und November hit. Da der Rückgang 
der Preise diesen Prozentsatz überstieg und die Be- 
richtsperiode einen Werktag weniger als die gleiche 
vorjährige Spanne enthielt, muss der Mengenumsatz 
sich gehoben haben. ‘Diese Erscheinung lässt darauf 
schliessen, dass trotz der Erhöhung der Erwerbslosen- 
zahl auf 2305639 (plus 1002709) die Kaufkraft der 
Arbeiterschaft und Gehaltsempfänger sich nicht erheb- 
lich verschlechtert haben kann, Allerdings scheint für 
manche Empfänger die Erwerbsiosenunterstützung im 
Vergleich zu dem vorher empfangenen Lohn eine 
Kräftigung der Kaufkraft zu bedeuten. 

Die Schattenseiten dieser freigebigen Sozialpolitik 
spiegeln sich in der Finanzgebarung wider. Trotzdem 


dank dem billigen Geldstand Aufwendungen 
die Zinsen der Staatsschuld k da ersten neun Mo- 
naten des laufenden Finanzjahres um 18 Mill. Lstrl. 
(plus 16 Mill. gegen Voranschlag) zurückgegangen 
sind, ist bereits bei den Staatsausgaben eine Erhöhung 
von 25 Mill. Lstri. zu verzeichnen, während im Vor- 
anschlag eine Zunahme von 30.8 Mill. Lstri. fürs volle 
Jahr vorgesehen war. Das heisst die Ausgaben der 
Verwaltungsorgane und der Wehrmacht sind in den 
verilossenen neun Monaten um 51.7 Mili. Lstri. (oder 
2.5 Mill. Lstrl. über die für das ganze Jahr erwartete 
Ausgabenerhöhung hinaus) gestiegen. Abgesehen das 
von hat das hatzamt der Erwerbslosenunter - 
stützungskasse im laufenden Finanzjahr über 20 Mill. 
Lstrl. à fonds perdu vorgestreckt. Anderseits ist es 
keineswegs unbedingt sicher. dass die Steuereinkünfte 
den angesichts der Konjunkturlage doch recht hoch 
gespannt erscheinenden Erwartungen gerecht werden. 
Es ist daher zu befürchten, dass — trotz der Her- 
übernahme von 16 Mill. Lstrl. aus dem zum Ausgleich 
der Kommunalsteuerermässigung zu Gunsten der 
Schlüsselindustrie angesammelten Fonds — der Til- 
gungsfonds zur Deckung des drohenden Defizits he 
halten muss. Unter diesen Umständen dürfte der A 
gleich des Budgets für 1931/32, in dem ohnehin eine 
geringere Ergiebigkeit der direkten Steuern in Be- 
tracht kommen wird, für die Regierung eine schwie- 
riege Aufgabe bedeuten, Das gegenwärtige Unterhaus 
hat anscheinend kein Verständnis für Sparmassnahmen. 
Es wird daher wahrscheinlich notwendig sein, frische 
Einnahmequellen zu erschliessen, dem die heutigen 
direkten Steuern sind schon so hoch, dass eine Wej- 
tererhöhung gefährlich erscheinen müsste. Bei der 
Einkommensteuernorm von 22.50 Prozent plus der Zu- 
satzsteuet wird von den höchsten Einkommen schon 
60 Prozent weggesteuert Diese hohe Belastung fällt 
auf Vermögen, die bereits durch hohe Erbschafts- 
steuern Stark angegriffen werden, © Lasten 
würden zweifellos die sich Schon aus anderen Grün- 
den fühlbar machende Napitalfincht vergrössern und 
die ohnehin schon erstarrende Initiative der Unter- 
nehmer noch verringern. 


Trotz dieser keineswegs günstigen Perspektive sind 
pon die englischen Staatspapiere und die gleichen 
ang besitzenden Mündelsicheren die einzigen Effek- 
ten, die ihren Inhabern im verflossenen Jahre einen 
Kapitalzuwachs gebracht haben. Dies beruht auf den 
stark gewichenen Zinssätzen und der Abneigung der 
8 gegen ausländische Staatsanleihen und alle 
Dividendenpapiere, wofür die bereits dabei erlittenen 
Verluste und die Unklarheit, die hinsichtiich der poli- 
tischen und wirtschaftlichen Entwicklung vorherrscht, 
verantwortlich gemacht werden müssen, 

Bezeichnend ist es aber, dass unter den Kolonial- 
papieren allein die australischen. im verflossenen Jahr 
urselnbussen erlitten haben, denn austr en 
Kabinette haben in den Nachkriegsjahren gerade die 
Wirtschaftspolitik verfolgt, mit der gewisse Anhänger 


des Schutzzolls auch England beglücken möchten. 
— — nn nn nennen 


Rückgang der Wechsel- 
proteste 1930. 


Das prozentuale Verhältnis der protestierten Wechsel 
in der Bank Polski zur Summe der in den einzelnen 
Monaten fälligen Wechsel stellte sich wie folgt: 
Januar 1930 6.12 Prozent, im Februar 5.92 Prozent, 
im März 5.99 Prozent, im April 5.80 Prozent, im Mai 
6.07 Prozent, im Juni 5.35 Prozent, im Juli 5.20 Pro- 
zent, im August 4.16 Prozent, im September 3.78 Pro- 
zent, im Oktober 3.64 Prozent, im November 4.22 
Prozent und im Dezember 4.12 Prozent. 

Daraus ist ersichtlich, dass sich im vergangenen 
Jahre eine fallende Tendenz bemerkbar machte, was 
eine Zunahme der Solvenz beweist. À 


hier ein interessantes Spezial- 
problem gestreift: die Stellung des Rimessengläubigers 
Im Sinne der Ausgleichs- 
ordnung werden. alle Wechselverbindlichkeiten des 
insolventen Schuldners sofort fällig; da andererseits 
alle wechselrechtlich Verpflichteten dem Inhaber soll- 
darisch für die Wochselsumme haften, so ergibt sich 
wohl ohne Zweifel, dass für Rimessenforderungen die 
Ausgleichsquote ohne Rücksicht auf inzwischen oder 
späterhin eriolgende Einlösung von Papieren seitens 
anderer Verpflichteter vom Gesamtobligo des Schuld- 
bri Wechselford al 88 
ringlichen Wechselforderungen also prozentue 
Fall sein wird) 
resultiert hieraus volle Befriedigung des Rimessen- 
gläubigers. Demgegenüber wurde er jedoch in vielen 


gleichmässig berühren (wie Höhe, Zah- 


Sparkassen sowie der Pfandbriefanstalt 


angenommen wurde, 


Handels- und Schiffahrtsvertrag. 


Märkte. 


Getreide. Wa r schau, 19. Januar. 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. 


20.50, 


Seradella 48-55. Mittlere 
Marktverlauf. 


im Vormittagsverkehr die Stimmung am 


auf fast 


tes nicht durchzuholen waren. Für 


Brief. 
kommen vereinzelt mehr 


Kauflust besteht allerdings nut für feine 


gerste 188—194, 


zenkleie 10.25—10.50, 


kuchen 99.50, Leinkuchen 


Ratifizierung des Auf- 
wertungsabkommens, 


Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Holöwko fand 
am Freitag eine Sitzung der Aussenkommission des 
Seim statt, auf welcher nach einem Referat des Abg. 
Jeszke in zweiter und dritter Lesung einstimmig das 
Gesetzprojekt betreffend die Ratifizierung des polnisch- 
deutschen Valorisierungsabkommens in der Frage, der 


in Poznań 


Ausserdem erfolgte nach einem 
Referat des Abgeordneten Holöwko desgleichen in 
zweiter und dritter Lesung die eiustimmige Annahme 
des Gesetzesprojektes betreffend die Ratifizierung des 
polnisch-lettischen Handels- und Schifiahrtsvertrages 
sowie des Gesetzesprojektes betreffend die Ratifizie- 
rung des Zusatzprotokölls zum Dolnisch-estnischen 


nn a een eae a > 


Amtlicher 
Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty. 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18 bis 
19, Weizen 23—24, Einheitshafer 22—23, Grützgerste 
19—20, Braugerste 25—26, Weizenluxusmehl 55—65, 
Weizenmehl 4/0 45—55, Roggenmehl nach Vorschrift 
34-36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 11.50 
bis 12, Leinkuchen 30.50-31.50, Rapskuchen 19.50 bis 
Feldesserbsen 25—28, Viktoriaerbsen 30—35. 
Rotklee 200—270, Weissklee 300—400, Wicken 28—32. 
Umsätze bei ruhigem 


Produktenbericht. Berlin, 19. Januar. Währens 


Produkten- 


markt ziemlich unsicher war, trat zu Börsenbeginn 
allen Marktgebieten eine Befestigung ein. 
Das Inlandsangebot hat sich nicht verstärkt, die 
gegenwärtigen Witterungsverhältnisse die e 
arbeiten erschweren. Angesichts der im allgemeinen 
schlechten Versorgungslage der Mühlen zeigte sich 
etwas bessere Nachfrage, obgleich Preisbesserungen 
im Ausmasse des handelsrechtlichen Lieferungsgeschäf- 
Weizen nannte 
man für prompte Verladung etwa 2—3 Mark, für Rog 
gen 1—2 Mark höhere Preise als am Wochenschluss. 
Am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 4 Mark, Rog- 
gen bis 2% Mark fester ein, nach Festsetzung der 
amtlichen Notierungen waren die Anfangspreise eher 
Für Weizen- und Roggenmehle sind die For- 
derungen um 25 Pfennig erhöht; auf diesem Niveau 
Umsätze zustande. Das 
Haferangebot hat sich nicht nennenswert verstärkt, 


Qualitäten, 


für die beachtliche Aufgelder bewilligt werden. Gerste 
ist gleichfalls nicht dringend offeriert, auch hier be- 
schränkt sich das Interesse auf feinste Sorten. 
Berlin, 19. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 257—259, Roggen, märk. 154 
bis 157, Braugerste 199—213, Futter- und Industrie- 
Hafer, märk, pomm. 138—145, Wei- 
zenmehl 29.50—36.75, Roggenmehl 23,70—26.60, Wei- 
Roggenkleie 9--9,50, 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
20-21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, 
15.50—15.75, 


Kleine 


Raps- 
Trocken- 


schnitzel 6.10—6.40, Soya-Schrot 13.20. Handels- 
rechtliches Lie ferungs geschäft. Wei 
zen: März 279.50--278.75, Mai 287—285.78, Juli 290 
bis 288; Roggen: März 178.75—177.50, Mai 184.50 
bis 183.25, Juli 188.50—187.50 Brief; Hater: März 


155.50--154, Mai 163—162, Juli 169—168.50. 
19. Januar. Speise- 


Kartofieinotiz. Berlin, 


kartoffeln: Weisse 1.10—1.30, rote und Oden- 


wald blaue 1.201. 40. gelbfleischige 
für Pabrikkartoffeln: 6 Pig. pro Stärkeprozent. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 20. Januar 1931. 
Auftrieb: Rinder 690 
—, Bullen —, Kühe —), 
Kälber 620, Schafe 222, Ziegen — 
Zusammen 3432. 


Viehmarkt 


Rinder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 


(darunter: 


1.60— 1.80 


Ochsen 


Schweine 1900, 
„ Ferkel —. 


eb zo für 100 kg Lebendgewicht loce 
osen mit Handelsunkosten). 


nicht spannte ua Ha ce. 100 — 106 
b) ame ——— bis zu 
Jahren 22 3%ũ%?3?ꝗ a 34—94 
Alters „„ „„ 47 
d) mäßig genährte 56 —62 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 84—94 
b) Mastbullen „..uonocoeccescaen 74-80 
o gut genährte, ältere 66—72 
d) mäßig genährte 5662 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 92 — 102 
b) Mastküh e „ 84—90 
c) gut genäh rte. 65676 
d) mäßig genährte 50-60 
Fä i; 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 96—104 
b N 84 —94 
0 gut genährte . 70—80 
d mäßig genährte 959 „„ 60 66 
Jungvieh: 
a gut genährtes . . . . „ 6 6 605 60 60 
b mäßig genährtes „662 „%% „„ 50 56 
ber: 
W ausgemästete Kälber . 110—120 
b Mastkälber LEE E E EEEE E y0 — 100 
©) gut genälirte,.ssóssssssososses 76—86 
d mäßig genährte EFELETT 64 — 70 
Schalte 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammei „ 130 —140 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschals, san „ ns 110-120 
c) gut genäh rte... 80 100 
2 mäßig genährte ee ũ2“ũ eng 
Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...s.......... 106—110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ............ .. 102-105 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...sse...siss. 0 — 10% 
d) fleischige Schweine von mehr als 
„ ine an T 
e) Sauen und späte Kastrate ... 90-96 
f) Bacon-Schweine ...si.sss.... 96—104 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
Vieh und Fleisch Warschau, 19 Januar. 


Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 


kasse in Zloty für 1 kg: 
wurden 561 Stück, Rest des Vormärktes 
Tendenz: etwas fester. 


1.20—1.40. Aufgetrieben 


142 Stück, 


Märkte, 


Getreide. Posen, 20. Januar. 
Notierungen tür 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 
Roggen 18 % a aia ea 18.20 

Richtpreise: 
Nen ee ....... 21.00-31.75 
Roggen rs Dubai 17.50 - 18.00 
Mahlger ste 20.00 21.25 
Braugerste. e 25.00 —27.00 
N d 20.00 21.25 
Roggenmehl (65% lr... 29.5 
Weizenmehl (65% ) 39.00 - 42.00 
Welzenkle ie 12.50 13.50 
Weizenkleie (dick . 14.50—15.50 
Rosgenkle ie .. 12.50 — 13.50 
eee, tea aa 41.00 43.00 
Viktoria rha re: ur a en u A 27.00—32.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 120 to Roggen, 290 to Weizen, 
165 to Gerste, 70 to Hafer. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


20. i. J 19. 1. 


Notierungen in % 
30% staatliche Goldanleihe (100 G. -2l.) 
5% Konvertierungsanleıbe (100 zł.) 
10% Eisenbabnanleihe 1100 G.- Franken) 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
9% Oblig- d. Stadt Posen (100 G.-zi) v. J. 1926 
90% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P.Ldsch. (100 zt) 
3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 1 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½0% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zł} 
3% Hypothekenbriefe 


Tendenz: bebauptet. 
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Warschauer Börse. 


Warschau, 19. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.69, Tscherwonetz 
0.38 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77, Ber- 
lin 211.93, Budapest 155.90, Bukarest 5.30, Helsing- 
fors 22.46, Spanien 91.70, Holland 358.95, Kairo 44.41, 
Kopenhagen 238.40, Oslo 238.40, Prag 26.41%, Riga 
171.53, Sofia 6.46, Tallinn 237.16, Montreal 8.89. 


Liſſa 

k. Das ſtaatliche Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt in Liſſa hat freie Stellen 
für 2 Töpfer, 5 Dienſtmädchen mit Kochkennt⸗ 
niſſen, 22 Dienſtmädchen für das Land 3 Vieh⸗ 
fütterer, 1 Gärtner auf Deputat, 2 Vögte auf 
Deputat, 1 Stellmacher auf Deputat, 2 Futter⸗ 
meiſter auf Deputat, 1 Kutſcher auf Deputat, und 


30 Familien mit je 3 Scharwerkern auf Deputat. 
— Arbeit ſuchen: 40 Schmiede, 90 loſſer, 
10 Klempner, 8 Elektromonteure, 305 Maurer, 
80 Zimmerleute, 25 Maler, 20 neiderinnen, 


10 neider, 10 Muſiker, 4 Kellner, 30 Bäcker, 
4 Konditoren, 5 Förſter, 2 Fleiſcher, 20 Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte, 5 Gärtner, 1541 . 
Arbeiter und 95 nichtqualifizierte Arbeiterinnen, 
30 Expedientinnen, 40 Handlungsgehilfen, 
40 Bürogehilfinnen und 60 Bür ebi en. — 
Unterſtützung erhalten von 2471 Erwerbsloſen 
224 phyſiſche und 68 Geiſtesarbeiter. 

k. Der St. N (Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken) hält am kommenden Donners⸗ 
tag, dem 22. Januar, im Saale des katholiſchen 
Vereinshauſes feine fällige Generalver: 
ſammlung ab. Beginn pünktlich 8 Uhr. Der 
wichtigen Tagesordnung wegen bittet der Vor⸗ 
fand um recht ela Teilnahme. 

k. Eine der älteſten Liſſaer Bürge- 
rinnen, Frau Baumeiſter und Stadtrat Berta 
Berndt, ifr am Sonntag im 94. Lebensjahre 


verſchieden. Ihr ag en Weſen und ihre 
ig ge gegen jedermann, hat ihr in un⸗ 
erer Stadt viele Freunde verſchafft. Mit ihren 


Angehörigen trauern viele unſerer Mitbürger 
um den Heimgang dieſer verehrten Frau. 

k. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag drangen bisher un⸗ 
bekannte Diebe in das Büro der Eiſenbahnſtation 
Laß witz ein und jtahlen 6 Zloty Bargeld ſowie 
eine Geldkaſſette, welche die Diebe, da ſie leer war, 
in die Kloſettanlagen warfen. 


empen 


gr. Arbeitsloſenziffer. Ende voriger 
Woche wurden auf dem hieſigen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbüro 1473 Arbeitsloſe regiſtriert. Dieſe Zahl 
ſtellt ſich zuſammen aus der Stadt Kempen 297, 
Stadt 3 17, Reichtal 14, Mitſtat 4 
Grabow 5. Der Reſt ſind Arbeitsloſe des Kreiſes 
Schildberg und Kempen. Im Vergleich ja Bor- 
woche ift die Zahl um 21. — niek. ie Zahl 
der Arbeitsloſen der Stadt Schildberg iſt ver⸗ 
hältnismäßig klein, da der Reſt der Arbeitsloſen 
in der dortigen Krankenkaſſe regiſtriert wird und 
auch Arbeitsloſenunterſtützung von dort erhält. 

gr. Wilddiebe. Von dem Förſter Podejma 
aus Stogniew bei Laſki, Kreis Kempen, wurden 
gegen 10 Uhr, als er das Revier durchging, 
wei Wilddiebe angetroffen, welche nach Faſanen 
jagten. Bei dem Anblicke des A wollte 
der eine der Wilddiebe einen uk abgeben. 
Der Förſter Podejma war aber ſchneller und ver⸗ 
letzte mit feinem Schuß den Wilddieb fo, daß er 
die Flinte fallen ließ und in der Richtung nach 
Nowawies flüchtete Der zweite Genoſſe entkam 
in der Richtung nach Rakow. Die Polizei iſt mit 
der Feſtſtellung der Perſonalien beſchäftigt. 
Krotofchin 


Verzeichnis der Deckſtationen. 

n ſeinem, in den Amtsblättern veröffentlichten 

undſchreiben gibt das ſtaatl. Hauptgeſtüt Gneſen 
die für den Kreis Krotoſchin in Frage tommen- 
den Deckſtationen für die Saiſon 1931 befannt: 
1. Gutsverwaltung Baſzlöw — 3 Hengite, halb⸗ 
engliſche Vollblütler, Deckgeld 10—15 Zloty. (Er⸗ 
mäßigter Tarif 7—10 Zloty). 2. Gut Bugaj, Be- 
ſitzer Graf Czarnecki. 2 Hengſte — Hannoveraner, 
Deckgeld 7—15 Zloty. (5—10 Zloty). 3. Gut Do: 


brzyca, Bel. Graf Czarnecki, 3 Hengſte, halbengl. | — 


Amtliche] 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Fest verzinsliche Werte. 


. 19. 1. | 17. 1. 
5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 46.000 46.25 
5% Staatl. Könvert:-Anleibe 1100 zt) 48.00 48.0% 
50% Dollar-Anteibe 191920 100 Dollar) — — 
10% Eisenbahn- Konvert.-Anleihe (100 zł) — — 
5% Eisenbabn Anleihe 4100 G.-Fr.) - 45.00 
3% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 92.25 92.25 


70% Stabilisierungsanleibe 
— — —ů 


Industrieaktien. 
—— — — ö 
19. 1.1 17. 1. 19. 1. 17. 1. 
Bank Polski 151.00 152.50 | Wegiel - bin 
Bank Dyskont. — Nafta = — 
Bk. Handl.i W. | 106.00] 106.06 | Polska Nafta — S 
Bk. Zachodni 70.04 70.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. an =- Cegielski — my 
Grodzisk us — pþLilpop 5 Er 
Puls - — Modrzejöw 2 Be): 
Spies = — Norblin — Sy 
Strem — — Orthwein 3 — 
Elektr. Dabr. an g Ostrowieckie as P 
Elektryczność — — Parowozy us a 
P. T. Elektr. — — Pocisk us 2 
Starachowice 11.250 — Roho pe? = 
Brown Boveri — — Rudzki 8 ei pe: 
Kabel — — Staporköw I Ks 
Siła i Swiatto — — Ursus l = ER: 
Chodoröw — — Zieleuiewski 2 zu 
Czersk — ax Zawiercie 5 — 
Częstocice — ws Borkowski Fi Bir 
Goslawiee ER — Br. Jabiköw Im 2 
Michalöw — — Syndykat N X 
Ostrowite — — Haberbusch — 104.00 
W. T. F. Cuktu Sh a Herbata u 
Firley — x Spirytus — 2 
zy — Za Żegluga ` 2 15 
Wysoka = — Majewski m 8 
Drzewo — 3 Mirków > 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


19. 1 
Geld 


Brief | Geld 


Amsterdam — =~ — — — — = — 1359.05 359,85 
Danzig — — — — = — ~ 172.60 173.46] — — 
Berlia?) 22 — — 211.70 212.33 
Brüssel m nn m ei 124.04 | 124.66 
Helsingfors — — — — — — — 22.41 22.32 
ndon — „ 43.20 43.41] 43.20| 43.42 
New York (Scheck) — 8895| 3.835] 8.896] 8.936 
„ 3487| 35.05] 34.86] 35.0; 
Fraser — 28.35 2648 
Ro mW 46.58 4683| 46.59 4683 
Kopenhagen — — — — 
Stockholm : 238.20 | 239.400 — — 
08 0o— — —— I — — — 
Bukarest — — — — ~ — — — RE) N Ar 
Budapest == = == == ~= — — 5 — 
— a =æ — — 125.12 125.744. — 
Trin 172.22 173.08] 172.26 | 173.12 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


eng Deckgeld 10—15 Zloty. (7—10 Zloty. 
Gut Rozdrażew, Bej. Czuback, 4 Hengite, — 
3 Halbengl. Vollblütler, 1 Hengſt Halbaraber, 
Deckgeld 10—15 Zloty. (7—10. Zloty). 5. Guts⸗ 
ia | Uittow, 3 Hengſte 1 Halbaraber, 
2 halbengl. Vollblültler, Deckgeld 10—15 Zloty. 
(7—10 Zloty). Das in Klammern ange jebene er⸗ 
mäßigte Deckgeld ſteht nur ſolchen Beſitzern zu, 
deren Stuten im Stammbuch eingetragen ſind. 
Küche für Arbeitsloſe. Auf Ver⸗ 
an ajung des Stadtrates wurde ein Komitee ge⸗ 
ündet, das den Arbeitsloſen Hilfe punge joll. 
In der Sitzung dieſes Komitees am 9. d. Mts. 
wurde der Beſchluß gefaßt, eine Arbeitsloſenküche 
zu gründen, welcher Plan nun auch ſeine Ver⸗ 
wirklichung fand. Dieſe Küche wurde im „Katho⸗ 
lite Hauje“ (früher Hotel „Bazar“), ul. Ka⸗ 
liſta 34, eingerichtet und konnte am 15. d. Mts. 
bereits 300 Mittageſſen an Arbeitsloſe verab⸗ 
folgen. Die Küche befindet ſich unter der Obhut 
der katholiſchen weſtern. 


Soſtuñ 


k. Shadenjeuer. Am Sonntag gegen 
10 Uhr nachts brannte die Getreideſcheune des 
Landwirts Adolf Grote in Szezeluscin, Kreis 
15 ab. Die Brandurſache iſt noch nicht feſt⸗ 
gelte t, man vermutet jedoch, daß in dieſem Falle 

tanditiftung vorliegt. 

Zwangsverſteigerung. Vor dem 
ieſigen Amtsgericht wurde am 16. d. Mts. die 
üher dem Kreistierarzt Herrn Simon gehörige 
illa, an der eee gelegen, öffentlich 
meiſtbietend verſteigert. Dies Villengrundſtück hat 
1920 ein gewiſſer W als S. auswanderte, 
erworben. Nach erfolgter e des noch 
ſchuldenden Kaufgeldes kam Herr B. in 
rigkeiten. Für das Meiſtgebot von 32 600 
konnte es der hieſige Molkereidirektor Herr Ja⸗ 
nowjti erwerben. Herr J. hat erſt vor zirka einem 
hre auf gleichem Wege das Hausgrundſtück von 
ndkowſki erworben. Herr B. wird in nächſter 


Zeit öfter Gelegenheit haben, Grundſtücke 
unſerer Stadt auf diefje Weile anzukaufen. 
c Einbruchsdiebſtahl. In dem Nach⸗ 


barſtädtchen Piaſki ift in der Nacht vom 15. zum 
16. ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Die Berufsſchneiderin, Fräulein Wabinſka, hatte 
mit ihren Leuten bis 12 Uhr in der Schneider⸗ 
ſtube gearbeitet, wobei ſie von draußen von Die⸗ 
ben beobachtet wurde. Denn als ſich die Leute 
entfernten und die Schneiderin ins Nebenzimmer 
zu Bett gegangen war, begannen dieſe nach ge⸗ 
wiſſer Zeit mit ihrem Werk. W 

ie erbrachen die Tür und räumten die Wert- 
ſtelle vollſtändig aus. Den bedeutenden Vorrat 
an eigenen ſowie fremden Stoffen, ein fertiges 
neues Kleid für Frau Zw. und andere Gegenſtände 
nahmen ſie mit. Auch die Nähmaſchinen blieben 
nicht verſchont. Die Schneiderin hatte nichts be⸗ 
merkt, auch den Nachbarn war nichts aufgefallen, 
ſo daß die Diebe ungeſehen und unerkannt ent⸗ 
kommen find. Die Polizei ſoll den Dieben auf der 
Spur ſein, hoffentlich wird ſie dabei mit Erfolg 


gekrönt. i 
17 Im Walde bei Piaſki wurde kürzlich ein neu⸗ 
geborenes Kind, leicht eingehüllt, tot aufgefun⸗ 
den. Die Unterſuchung im Kreiskrankenhaus er⸗ 
gab, daß das Kind lebend geboren wurde und 
infolge des Froſtes umgekommen iſt. 
— — 


wetterka ender 
der Poſener Welterwarte für 
Dienstag, 20. Januar. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad. Nordweſtwinde. Barometer 752. Nebel. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +2, niedrigſte 
2 Grad Celſ. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbiid. Berlin, 20. Januar. (N.) 


Ostdevisen. Berlin, 19. Januar. Auszahlung Posen 
47.075—47.275, Auszahlung Warschau 47.075—47.275, 
Auszahlung Kattowitz 47.075—47.275; grosse polnische 
Noten 46.90 47.30. 


Polniſch für Deutſche. Das „Inſtitut für Neuere 
Sprachen“ (Inſtytut Jezyköw Nowożytny ) be⸗ 
ginnt in den nächſten Tagen einen neuen Kurſus 
der polniſchen Sprache für Deutſche. Anmeldun⸗ 
gen werden täglich von 5.30—7.30 im Inſtitut 
n Panſtwowe im sw. Jana Kante o, 

trzalowa 9) angenommen. Der Unterricht wird 
in den Abendſtunden erteilt. ; 

— — 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Dienstag, 20. 1.: „Das Veilchen von Mont⸗ 


martre.“ 
Mittwoch, 21. 1.: „Die — 75 Augen.“ (Gaſr⸗ 
a. 
Koh des Schickſals.“ 


ſpiel der Marja Janow 
Donnerstag, 22. 1.: „Die 
(Gaſtſpiel der Marja Janowſta.) 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Nowy. ` 5 
Dienstag, 20. 1.: „Verwirf mich nicht, Madame. 
Mittwoch, 21. 1.: „Verwirf mich nicht, Madame“ 
Beginn 8 Uhr. 
i Repue⸗Theater. 
. „Etwas für Damen“. Beginn der 
orſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 

Apollo: „Reize der Gefahr.“ 

Caſino: „Vater, ich will einen Grafen!“ 

Coloſſeum: „Die drei Schiffbrüchigen.“ 

Metropolis: „Im Zeichen der Schande.“ 

Odeon: „Manolescu.“ — Brigitte Helm. 

Renaiſſance: „Die Snjer hu verſunkenen Schiffe.“ 
alu.“ 


Slonce: „Die weiße 0 
Natur.“ (Ufa⸗Kulturfilm.) 


Wilſon: „Liebe und 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 1214 bis 13% Uhr. 


Kattowitz beſitzt eine private 
i b j R Poſe⸗ 


H., hier. 


(P.) 
nen ein⸗ 
ae 
re 7 mit 

e 
B. 7. Bäume dürfen nicht ſo ange⸗ 

daß ſie an yh ee nachbar⸗ 
beſchatten und dadurch deſſen Er⸗ 
tragsfähigkeit . ferner dürfen 
Baumwurzeln oder über dem Erdboden Aeſte 
nicht über die Grenze ragen. 8. Sie können den 


Nachbar auffordern 
(e oben!) zu beſeitigen; Sie 

echt, Wurzeln, die in Ihren Acker hineinge⸗ 
wachſen find, oder Aeſte, die die Grenze über- 
ragen abzuholzen. 9. Wenn es nicht ausdrücklich 
vereinbart wurde, kommt der Sohn oder die Cae i 
ter nicht p die Privatſchulden der Eltern auf. 
10. Die Jagdgenoſſenſchaft hat Anſpruch auf Scha⸗ 
denerſatz. 11. und 12. Hierfür find die Beſtim⸗ 
mungen des Statuts Let Jagdgenoſſenſchaft 
maßgebend. Wir können die Fragen nur beant⸗ 
worten, wenn Sie uns einen Auszug des Statuts 
einſenden. (P.) $ 


gegahlten Spareinlagen Seiriol 12; 
nn die tiſche Sparkaſſe i 
8 Prozent aufwerten darf, ſtimmt di 
nung. 

E. H. in 
pilanzt werden, 
ihes Aderland 


ben auch das 


Le song für 
Schu 


neu angepflanzte Bäume |- 


Industrieak t en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Erwartungsgemäss eröffnete die heutige Börse in 20. 1.19. 1 20 1. | 13.1, 
überwiegend schwächerer namie, r Fe 1 e — — perange 2.25 — 
Geschäft verloren die meisten Papiere bis zu o- jerwerke — = F = 
zent, doch war die Kursfestsetzung oft vom Zufall 2 —— 22 5 > un Sa 
abhängig und gewöhnlich bei Mindestumsätzen vor- Berger Tiefb. | 183.50| 187.50 | Pögn,Eltr.. W = 2 
genommen. Nur in I. G. Farben war wieder von den | Di, Kabelw. 40.500 gie Eo KCS 
verschiedensten Seiten Angebot da, so dass zum ersten | 51. Welle st VE Br y 2 ES 
Kurs ca. 100 Mille umgesetzt wurden. Eine gewisse | Dt. Eisenhd. 33.00 32.75 | Sarotti 8012| -80.50 
Beachtung fand die Schwäche der Mark, am 9 — 5 Imöble 91.00 90.25 5 ee 1725| 17.06 
markt setzten die Sätze hre Abwärtsbewegung aber | 8° r. — — chi. Textil 
noch fort. Tagesgeld 4—6 Prozent, sonst unverändert. Hohenlohe = 2 — ine 103.50 = 
Nach .den ersten Kursen nicht ganz einheitlich, aber —.—— 2 = . 
eher etwas freundlicher. 
Terminpapiere, Tendenz: eher schwächer, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. Amtliche Devisenkurse. 
19. 1 19. i: 19. i Bun 1. 1. 
3 x 8 f 2 
Dt. R. Bebe | 8250 Gen. f. e. Unt. „„ 1 — e See 
A. C. f. Verkehr 43.25 Goldschmidt dal uenos Aires - — — — — 1 1257 120 
Hamb. Amer. | 52.00 Hbg. — . = en rer zu ze 200 | 8 
-Sü i; 24.00 arpen. 8 = K 3 X k 
das aor e | BR Mel nn DEDE | | 2.2 |22 
h olamann — 
belt Lats. 86428 Ilse Bergbau 155.00 | London - - —— = —— 20.416 20.450 5 un 
Barmer Bank 100.00 Kali Asch. 117.00 | New Yoik ann ann es — 0.387 0.388 
Berl. His. Ces. | 114.37 Klöcknerw. 47.00 | Rio de Janeiro — — — — | 0.392 . rA 
Com d. Pr Bk. | 106.50 Köln-Neuess. Wen . == m m me me 2.747 Er 180.2 18847 
Darmst. Bank | 137.50 Mannesmann 53.50] Amsterdam — — — — ~ 2¹ he o. me 
Deutsch. Bank | 106.50 Manst. Bergb. aa AIR. ee ee re 5.415 +- 88278 58.698 
Dise. Ges. a5 Metallwaren — Brüssel — —————— .60 7 81.57 81.73 
Dresdatr Bank 106.50 Nat. Auto-Fb. — e eee = 81.80. | 81:76 10.581 10.601 
Mtdtsch .K.Bk. | — Obschl.Eis.-Bd — Helsingfors ——— — — —— ze — —.— 
Reichsbk., Neue“ Obsch. Koksw. 58,50 | Italien . e 72 7 7402 
Schultb. Pats. | 132.00 Oreust:u.Kop. 37.50 |Jugoslarien — — — = = ~ 2 2 11234 112.56 
A. E. G. 84.37 Ostwerke = Kopenhagen — — = — — 112.33 > % Hr 
Bergmann 82.00 Phönix Bgbau 48.00 |Lisabo — — — = — = na | am 250 
Berk. Masch. -F. 26.50 Rh. Braunkob. 139.00 Oslo — — — fſ:ê§.— 2 — 112. = 16.472 | 16.512 
Badon — Rh. Elktr. W. — Pari 16.475 — 2 —— 
Cop. Hisp Am. | 239.50 54.50 Prg- —— — — - - 12.454 —— —— * 
Charl: Wasser 73.50 — Schweiz -—— - 165, i, | 818, |6151, 
Conti Cauteb. 98.00 Rütgerswerke 03 | Sofia: — = — ==> rt — 14214365 
I Daimler-Benz 18.00 Salzdetfurtb 170.25 Jessi 11256 | 112.78 | 112.51 | 112.78 
Dessauer Gas | 89.25 Schl. Elck.-W. eee eee 111.80 | 112.02 | 111.80 | 112.02 
Dt. Erdöl-Ges. | 51.00 Schack. u. Co. 95.12 | Talliun — — — — = — 1 73578 | 73.125 73.568 
Dt. Maschınen | — Siem. u. Halske 140.50 | Budapest — — — — = — 29.115 58.235 39.12 3824 
Dyusm. Nobel | 52.25 Tietz, Leonh. „ | 91.00 en 2 = 3 — —5 ae: 
El. Lief.-Ges. 89.50 Trausradio 12000 [Kairo —— — — — : an „ 
El. Licht u. Kr. | 85.75 e 81.8 ran VO Atoom = Ti 2 81.09 | 80.89 | 81.05 
Stei | “3 à S- ae a a h 
weh Ne | 111.50 8 124.25 | Kaunas (Kowno) = — — — 42.00 3208 na an 
Felten n.Guill. Í SR . Zellst. Waldh. 84.25 | Warschau — — ~ ~ — — 
Gelsenk. Bgw. | 0 2 < — 1 
— — 11. Danziger Börse. 
36.-Schild — on in 51.30 Danzig, 19. Januar. Reichsmarknoten 122.45, 
i Aen che Auslösungsracht 400 | Ziotynoten 57.77, London 25.0194. Dollarnoten 5.16%: 


Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
ir "Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.45, 
Auszahlung Berlin 122.48, Dollarnoten mit 5.1573 bis. 
1677. Ziotynoten 57.71—83, Auszahlung Warschau 


57.70—81. 
Sämtliche 


Börsen- und Marktsotierungen ohne Gewähr. 


wird ärztliche Hilfe in der 
mE der Aerzte“, 


wen Stary Rynet Nr. 


ul. Chwalijjewo 76. — 


Š teta pr T tio: ul. Marſz. 
Foa 4. — Jer ps Anteta heni a tarigi 
Mickiewicza 22. — Wida: Apteka Fortuna. 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht ; 


Solatſch⸗ Apotheke, Mazo⸗ 
in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
Feiertagen von 2 Uhr 


Rundfunkecke. | 
Nundfunkprogramm für 3 22. en 
oſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgens 
775 itſignal. 12.05: Von Warſchau: 
uljugend. 14: Börſennotie⸗ 
15: Landw. Berichte. 17.45: Von 
: Konzert. 20.15: Beiprogramm. 20.30: 
Abendkonzert. 21.30: Von Warſchau: Hörſpiel 
Breslau⸗Gleiwitz. 9,05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt wiſſen muß. 15.10: Kinderfunk 
15.35: Slawiſche Volkslieder. (Schallplatten). 16 
Das Buch des Tages. 16.15: Willem Mengelberg 
dirigiert (Schallpl.). 18.45: Wetter für die Land: 
wirtihaft. 19.15: Wettervorherſage (Wiederh.) 
Anſchl.:? Stunde der Arbeit. 19.45.—22.15: Ueber: 
tragungen von : 


e des Rundfunkkommiſſars. nigi.: Gin: 
e 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
Programmänderungen. 22.450,30: Aus dem 


„Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
3 Landwirte. 12: Franz 
ert (Schallpl.). 14: Von Berlin: Schallpl. 
15: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk 16.30: Von Berlin: Konzert. 
18.30: Hochſchulfunk. 19: Stunde des Kaufmanns. 
19.30: Stunde des Landwirts. 20: Von Hamburg; 
Uraufführung: „Waller“. Ab 20.50: Uebertragung 
von Berlin. 20.50: Anſprache des Rundfunkkom⸗ 
miſſars. Anſchl.: Sinfoniekonzert. 22.15: Nach⸗ 
richten. Anſchl. bis 0,30: Tanzmuſik. 
— — 


N 
Filmſchau. 
„Die Inſel der verſunkenen Schiffe“. 
em. Kino „Renaiſſance“ bringt zwei Filme 
„Die Inſel der verſunkenen Schiffe“ und „Der 
Geiſtesgeſtörte in Freiheit“. Der erſte Film ſpielt 
auf dem Atlantiſchen Ozean. Dort gibt es 
eine Stelle, wo alle Schiffe zu Grunde gehen. 
Mit der Zeit iſt ſchon eine Inſel aus dieſen 
geſtrandeten Schiffen entſtanden. Bei einem die- 
jer Schiffbrüche bleiben einige der Paſſagiere am 
Leben. Auf dieſer merkwürdigen Inſel erleben 
fie nun viel Intereſſantes. Der zweite Film ift 
einer der vielen bekannten amerikaniſchen Groß 
teskfilme. > 


ſchließende 


Großfeuer in den Sie- 
mens - Plania-Werlen. 


Berlin, 20. Januar. 


In den Siemens⸗Plania⸗Werken A.⸗ für 
Kohlefabritate in Lichtenberg, Herzbergſtr. 125/139 
brach geſtern abend in dem hinter dem Haupt⸗ 
gebäude liegenden Flachbau ein Feuer aus, deſſen 

rſache noch nicht ermittelt werden konnte. Zahl⸗ 
reiche dort lagernde Sauerſtoff⸗Flaſchen gingen 
mit ungeheurem Getöſe in die Luft, und durch 
den jtarten Luftdruck wurden mehrere Mauern 
eingedrückt. Infolge des Schneeſturmes griffen 
die Flammen auch auf das 
deſſen Dachſtuhl in 2000 Quadratmeter Ausdeh⸗ 
nung bald in hellen Flammen ſtand. Das Feuer 
fand hier reiche Nahrung an Holzmodellen. 


Die Berliner Feuerwehr rückte mit acht Zügen 


an und gab aus zahlreichen Rohren Waſſer. Auch 
die Wehren aus Lichtenberg, Weißenſee und 


Hohenſchönhauſen waren zur Stelle. Von fünf 
Leitern aus wurde das Feuer bekämpft. Der 
blutrote Schein am Himmel war viele Kilometer 
weit zu ſehen. Gegen 21 Uhr war die Gewalt 
es Feuers gebrochen. Die Feuerwehren hatten 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da das 

fjer aus entfernt liegenden Hydranten heran⸗ 
nett werden mußte und die Fenſter der oberen 
tockwerke vergittert waren. 

Der Brand konnte eine ſo große Ausdehnung 
nur annehmen, weil der Sturm die Flammen 
von dem 8 Flachbau, wo u. a. Tiſch⸗ 
lereien und chloſſereien untergebracht waren, 
auf das an der Straße gelegene, ſich eng an⸗ 
. Gebäude übertrug. Ein ununter⸗ 
drochener Funkenregen und ungeheure Wolken 
beizenden Raudes erhöhten noch die Schwierig⸗ 
zeiten des Ablöſchens. So hatte man auch die 

randſtätte in weitem Umkreis für das Publi⸗ 
um abgeſperrt. Von dem zerſtörten größten 
Teil des Flachbaues ſtehen nur noch die Um⸗ 
ſaſſungsmauern, und durch die Fenſterhöhlen ſieht 
man nichts als ein wüſtes Gewirr von Eiſen⸗ 


i gügern und herabhängenden verkohlten Balken. 


n dem vierſtöckigen 2 iſt der Dach⸗ 


in ſeiner nzen Ausdehnung von rund 
| jend Quadratmetern om vernich⸗ 
et und mit ihm die in den ohnräumen 


mea Holzmodelle. 
Wie vom Preſſebüro des Siemens Konzerns 
mitgeteilt wird, iſt der Hauptteil der —— 
es Lichtenberger Werkes vom Feuer unbe- 
u t geblieben, jo daß die 8 Fabrikation 
5 künstlichen Kohlen keine Unters 
be e 8 

i iſche ätte, í 
em Tell der Materiallager. x 


— 


die Indienkonferenz 
beendel. 


erei und 


a Reine Senſalionen und Ueberrajhun- 
den. Das Ziel liegt in weiter Ferne. 


20. Januar. (R.) Zu dem Abſchlu 
N Lon Rn nn 

engliſchen Blätter heute Stellung. Das 
î der Konferenzen wird im allgemeinen 
Neundlich beurteilt, wenn auch meiſt 


ungen nicht gebracht A 
110 eh gen nicht gebracht habe. Was 


e ehekal RA 
chüſſen 
n anderes konſervatives 


n 

Bertreters auf der Indienkonferen 
At ber Politikern äußert ſich uber die Ergeb- 
Dem 


Fluge 
frühere S Churchill. 
ö Indienpolitik un⸗ 

ei. y 


übrbar 


ordergebäude über, 


t wurden 


DPoſener Tageblatt 


maſſen in die Tiefe. Durch den Felsſturz, 
terte, hat der Kamm des 


Gewaltiger Felsſturz im 


Niagara⸗Fall. 
Blick auf die Niggara⸗Fälle; links der ameritaniſche, im Hintergrund der kanadiſche Fall. 
Auf der amerikaniſchen Seite der Fee ſtürzten plötzlich Tauſende Tonnen von Geſteins⸗ 


der die Umgegend wie ein ſtarkes Erdbeben erſchüt⸗ 
zaſſerfalles ein ganz anderes Ausjehen erhalten. 


Aus der Republik Polen. 


die Juriſtenvereinigung das Eiſenbahnunglück 


geſchloſſen. 


Warſchau, 19. Januar. (Pat.) Der Regie⸗ 
rungskommiſſar der Stadt Warſchau hat die 
Schließung und Verſteglung der Vereinigung 
polnijher Juriſten angeordnet. Als 
Grund dieſer Maßnahme wird die Verletzung 
der Vorſchriften des Statuts der Ver⸗ 
einigung angegeben, die dadurch erfolgt ſei, daß 
Beſchlüſſe mit aus geſprochen politiſcher 
Tendenz gefaßt wurden, in denen die amt⸗ 
liche Tätigkeit des früheren und des jetzigen Ju⸗ 
ſtizminiſters kritiſiert wurde. Dadurch jei 
die Nechtsvorſchrift deutlich verletzt wor⸗ 
den; denn der Miniſter trage für ſeine amtliche 
Tätigkeit ausſchließlich die konſtitutionelle 
bzw. parlamentariſche Verantwortung. 


die Rolle des Gewiſſens. 


Beſchlüſſe der Nationaldemokraten. 

In der Sonntagſitzung des Oberſten Ra- 
tes der P. P. S. würden . Reſolutionen 
angenommen, in denen die $. P. S. ihre Stellung⸗ 
nahme zur gegenwärtigen politiſchen 
Lage in Polen auseinanderſetzt. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen könne die Oppoſi⸗ 
tion auf parlamentariſchem Boden hauptſächlich 
die Rolle des Gewiſſens des ehrlichen 
Teiles des Volkes ſpielen, indem ſie die parla⸗ 
mentariſche Bühne dazu benutze, die verdorbene 
öffentliche Meinung zu wecken. Die P. P. S. er⸗ 
klärt, daß ſie die Intereſſen der Arbeiter nicht 
werde ſchützen können, aber trotzdem die Org a⸗ 
niſationsarbeiten und den Kampf gegen 
das herrſchende Syſtem weiter führen wolle. 


Die polniſchen Turner und Breſt. 

Hr Pa 20. Januar. Der Bundesrat der 
polniſchen Turnerſchaft, der geſtern unter Betei⸗ 
ligung von Delegierten aus allen Landesteilen 
Beratungen abhielt, hat eine entſchiedene Reſo⸗ 
lution in der Breſter Frage gefaßt. 


Beſuch aus Lettland. 
Warſchau, 20. Januar. Sal n der polni- 
chen uptſtadt weilen zur Zeit lettiſche Generals 
offiziere als Gäſte des polniſchen General- 
tabs. Aehnliche Beſuche ger und eſtniſcher 
Generalſtabsoffiziere in Warſchau haben ſchon 
früher ſtattgefunden. 


Die letzten Telegramme. 


Herr von Moltke wird Geſandter Loucheur wieder nach Genf gereiſt. 


in Warſchau. 


Berlin, 20. Januar. (Eig. Telegramm.) Wie 
wir erfahren, hat die deutſche Regierung Herrn 
don Moltke als deutſchen Geſandten in War: 

u nachgeſucht. Die polniſche Antwort wird 
lich erwartet, worauf die offizielle Ernennung 
Moltles zum Geſandten erfolgen dürfte. 


300 000 Grippetranke in Madrid. 

Paris, 20. Januar. (R.) Nach einer Meldung 
des „Journal“ aus Madrid herrſcht in der Haupt: 
itat jr mans eine heftige Grippeepide⸗ 
mie un auch der Charakter der Erkrankung 
nicht beſonders gefährlich ſein ſoll, ſo ſeien doch 
die Krankenhäuſer überfüllt. Schätzungsweiſe jol- 
len in Madrid 300 000 Perſonen an Grippe er⸗ 
krankt ſein, von denen 200 000 das Bett hüten. 


Zufammentritt des engliſchen 
Parlaments. 

London, 20. Januar. (R.) Das engliſche Par- 
tament tritt heute nach rund einmonatiger Weih- 
nochtspauſe wieder zuſammen. Es werden heute 
nur kleinere Vorlagen erledigt werden. Morgen 
wird das Gewerkſchaftsgeſetz von der englischen 

egierung eingebracht werden. 


7 


Paris, 20. Januar. (R.) Der franzöſiſche Wirt⸗ 
86 Loucheur ijt geſtern abend von 

r franzöſiſchen Hauptſtadt wieder nach Genf 
abgereiſt, um an den Wirtſchaftsberatungen der 
Europakonferenz teilzunehmen. 


Amy Johnſon nach Köln geitartet. 
Berlin, 20. Januar. (R.) Die Fliegerin Amy 
Johnſon iſt auf ihrem Rückflug nach London 
kurz nach 10 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof 
nach Köln geſtartet. 


Poincarés erſte Schritte 
nach der Arantheit. 


Paris, 20. Januar. (R.) Poincaré ijt geſtern 
nach ſeiner wochenlangen Krankheit zum erſten 
Male wieder aufgeſtanden und hat eine kurze Zeit 
im Zimmer auf⸗ und abgehen können. 


Adler gegen Flugzeug. 

Lahore, 20. Januar. (R.) Während eines Ge- 
ſchwaderfluges ſtieß einer der Apparate mit einem 
Rieſenadler zuſammen, deſſen Flügelweite 
2,50 Meter betrug. Das Flugzeug ſtürzte ab. 
Die beiden Inſaſſen fanden den Tod. 


in Gdingen. 


Edingen, 20. Januar. Die Unterſuchung des 
Eiſenbahnunglücks bei Edingen, über das wir 
bereits kurz berichteten, hat zu der Verhaftung 
des Lolomotivführers Staniſtaw Zielinjkfi 
geführt, dem allerdings die Schuld noch nicht 
Ben hat nachgewieſen werden können. 

er Lokomotivführer des Neuſtädter Zuges, Po d- 
85 rny, lebt, aber ſein Zuſtand ijt trotz der 

peration hoffnungslos. Mit dem Tode 
kämpfen auch der Eiſenbahner Labuda und der 
Tiſchler Jakoble w. Was die übrigen zehn 
Schwerverletzten betrifft, ſo beſteht Hoffnung, ſie 
am Leben zu behalten. Beſonders hervorgehoben 
wird die ſchnelle Silfeleiſtung der 
Edinger Aerzte. Die Unglüdsitätte ijt das 
Wallfahrtsziel der ganzen Bevölkerung. Die 
Zahl der Verletzten hat ſich auf 40 erhöht. 


— — 


die Frage der Teilnahme 
Rußlands und der Türkei am 
Couropaausſchuß. | 


London, 20. Januar. ) Ein franz 
Korreſpondent meldet u an — — 
aus Paris: Die Frage der Teilnahme 
Rußlands und der Türkei im Europaaus⸗ 
ſchuß wird wahrſcheinlich heute ent 15 tes 
chend den Anregungen Titulescus 
mit einigen Abänderungen geregelt werden. 
Vorläufig würden Rußland und die Türkei ein- 
e laden werden, an den bevorſtehenden wirt⸗ 
KHaftlunen Erörterungen des Europaausſchuſſes 
teilzunehmen. Für die Zukunft würden fie 
aufge ordert werden, jih mit dem General: 
ſekretär des Völkerbundes in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen und ihm mitzuteilen, an wel- 
n Fragen ſie ein berechtigtes Intereſſe haben. 
Wenn alſo die beiden Länder nicht . ſind, 
werden fie an der nächſten Seſſion des Eur 
ie im Mai teilnehmen. Auf diefe Weife 


geſchoben werden, da es un⸗ 
wahriheintig ift, daß der e 
eſem Jahre politiſche Fragen in Angriff 

nehmen wird, und da nächſtes Jahr der ganze 
Plan einer europäiſchen Union durch die z 
abrüſtungskonferenz zweifellos in den Hinter- 


grund geſchoben werden wird. 
London, 20, Januar. (R.) Lord Cecil 
Abrüj 
ünſchen der Nationen entſpreche, geeignet, 


— — 
tern abend in einer Rede in Cambridge 
fü tung zu ſchaffen, an dem ſchon jahrelang 
eine allgemeine Abrüſtung in jedem nur 


Lord Cecil zur Abrüſtungsfrage. 
u beabſichtige, jetzt einen fe ſte n 
ren fei. Dieſer Plan fei, wenn es den 


25 Waffen der Offiziere und auf die Ausgaben 
—— 


paris ſtellt in Berlin aus. 


Berlin, 20. Januar. (R.) Die Stadt Paris 
wird ſich an der in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Berliner Städte ausſtellung beteiligen. 
Paris wird einen hiſtoriſchen Ueberblick über 
ſeine ſtädtebauliche Entwicklung ausſtellen. Ein 
anderer Teil der Ausſtellung ſoll die modernen 
ſtädtebaulichen Beſtrebungen der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zeigen. Der dritte Teil bringt den 
Zukunftsplan des fünftigen Groß- Paris. 

In einer Relief-Darftellung fol eine Ueberſicht 
über die Bebauung der Stadt gezeigt! werden. 
Das gleiche Relief führt auch die Wege der 
Untergrundbahn und die Abwäſſerungs⸗ 


anlagen ſowie die verſchiedenen unterirdiſchen A 


Kabelleitungen vor. 


der 


î 
Pian | 


Deutſches Reich. 


Zuſammenſtößze bei einer Reihs- 
gründungsfeier des Stahlhelms. 

Bad Kreuznach, 19. Januar. (R.) Geſtern abend 
veranitaltete der Stahlhelm anläßlich der Wie⸗ 
derkehr des Reichsgründungstages eine Feſtver⸗ 
ſammlung. Danach bewegte ſich ein Fackelzug 
nach dem Bismarckplatz. Auf dem Wege dorthin 
wurden die Teilnehmer von politiſchen Gegnern 
angegriffen und mit Steinen und Waſſerflaſchen 
beworfen. Die Rede, die der Stahlhelmführer 
auf dem Bismarckplatze halten wollte, wurde mit 
der Internationale niedergeſungen. Bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen wurden ſieben Perſonen ſchwer und 
eine große Anzahl leicht verletzt. Berittene Poli⸗ 
zei ſtellte ſchließlich die Ordnung wieder her. 

Greifenberg (Pommern), 19. Januar. (R.) Bei 
einer geſtern abend in der Orächaft Hoff abge⸗ 
haltenen Reichsgründungsfeier kam es zwiſchen 
mehreren jugendlichen Teilnehmern zu einem 
Streit. Dabei miſchte ſich der Bauernhofbeſitzer 
Schwarz aus Neu⸗Stettin zugunſten ſeines Soh⸗ 
nes in den Streit ein und ſtach auf deſſen Gegner 
mit dem Meſſer ein. Er traf einen 21jährigen 
jungen Mann aus Hoff tödlich und verletzte 
deſſen Bruder ſchwer. Der Täter wurde ver— 


haftet. 
———— ͤ— 


Aus anderen Ländern 


Felsiturz an den Niagara-Fällen. 

Buffalo, 19. Januar. (R.) Mehrere hundert 
Tonnen Felsmaſſen, die durch die Wirkung des 
Froſtes und des Waſſers gelockert worden waren. 
öſten ſich vom oberen Rand der Niagarafälle 
und ſtürzten in die Tiefe Dadurch entſtand eine 
50 Meter breite und 70 Meter tiefe Breſche, die 
das Bild der Waſſerfälle vollkommen ändert. Cs 
iſt dies ſeit e die größte Berän- 
derung, die die Niagarafälle erfahren haben. 

Grubenunglück. 

Paris, 20. Januar. (R.) In einem franzoſiſchen 
Erzbergwerk in der Nähe der Feſtung Metz er⸗ 
eignete ſich ein Grubenunglück, das drei 
Bergarbeitern das Leben koſtete. In einem unter: 
irdiſchen Zufahrtsgang fuhr ein Transportzug 
infolge falſcher Weichenſtellung auf einen Arbei⸗ 
terzug auf. Drei Bergarbeiter, nämlich ein Pole 
und zwei Italiener, wurden getötet. 

Berunglüdtes Flugzeug. 

London, 20. Januar. (R.) Ein franzöſiſches 

Flugzeug mit einer Goldladung im Werte von 


über 1% Millionen Mark mußte geſtern in der 
engliſchen im Südoſten des 


Gtafihait Kent, 
Landes, eine Notlandung vornehmen. Das 
Flugzeug, das von London nach Paris unterwegs 
war, wurde bei der Notlandung ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Einer der Piloten, der bewaffnet 
war, hielt bei dem Flugzeug Wache, bis das 
Gold in Sicherheit gebracht war. 
Die Lage in Spanien. 

Madrid, 20. Januar. (R.) Der König von 
Spanien hat eine Verordnung unterzeichnet, 
durch welche die während der Diktatur aufge⸗ 
obenen Gerichte wieder eingeſetzt werden. Der 
paniſche Miniſterpräſident, General Berens 
gu er, erklärte, daß der Belagerungszuſtand bald 
aufgehoben werden würde. Das Datum der 
Parlamentswahlen werde nicht verſchoben wer⸗ 
find Die Wahlen würden Anfang März ſtatt⸗ 
inden. A 


Frankreichs Schulden an England. 


Paris, 20. Januar. (R.) Die franzöſiſche Re- 

gierung lehnt den engliſchen Vorſchlag ab, die 
Frage der Rückzahlung der franzöſiſchen 
Nriegsanleihen einem re Ar zu 
unterbreiten. England verlangt die Auf wer- 
tung dieſer feiner Zeit in England ter ten 
Kriegsanleihen, während nach franzöſiſcher An 
Yan die Rückzahlung dieſer Anleihe in che A er- 

ranken erfolgen ſoll. Die franzöſiſche e⸗ 
rung erklärt in ihrer Antwort auf die engliſche 
Forderung, daß die 1 rechtlich 
völlig klar ſei. Eine für die franzöſiſche Re⸗ 

ierung ungünſtige Entſcheidung eines 

chiedsgerichtes würde nur innerpolitiſche 
Schwierigkeiten in Frankreich ſchaffen. 
Die Arbeitsloſigkeitk 
in der Tſchechoſlowakei. 

Prag, 20. Januar. (R.) In der Tſchechoflowa⸗ 
kei hat die Arbeitslofigkeit außerordentlich jtart 
zugenommen. e Dezember wurden ins⸗ 
geſamt rund 231000 Erwer nd gezählt. Das 
bedeutet gegenüber dem November eine Steige- 
rung um faſt 50 Prozent. 


Der Gründer der Brennabor⸗Werke geſtorben, 
Kommerzienrat Karl Reichſtein, 


der Seniorchef und einer der Gründer der Bren⸗ 

nabor⸗Werke in Brandenburg, die insbeſondere 

auf dem Gebiete der Fahrradfabrikation zu den 

größten Unternehmen Deutſchlands gehört, iſt im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
z Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Briefkaſten: Jaenſch 
žr den übrigen redalttonellen Teil und für die uſtrierien 
lage: „Die Zen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
gen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „ Voſener 
Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Suͤmtlich in Pofen, Zwierzyniecka 6. , 


Poſener Tageblatt « 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſeres geliebten 
Kindleins, ſowie die reichen Kranzſpenden, 
und insbeſondere für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paſtor Dr. Hoffmann 


danken wir herzlichſt. 
H. Pohl u. Fran nebi Kindern 


Poznan, św. Czesława 14, d. 19. Jan. 1931. 


Gel: 32-28. 


Umwälzung auf dem Gebiete des 
Waſſerdichtmachens! 


Mit TROCALIN macht jeder mühelos die 
Gewebe ſämtlicher Kleidungs ſtücke und Schuhwaren 


bleibend waſſer dicht 


ohne die Luft en und ohne daß das 
imprägnierte Stück er Farbe, ſeinem Aus: 
ſehen, feiner Beihafen beit verändert wird. 
Trocalin ift geruchlos und giftfrei! 
Bei Matſch und Regen trockene Füße und 
Kleider! Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 
Preis pro Dofe u 2.30. Wir liefern per 
Nachnahme oder gegen vorherige Zuſendung von 
zt 2.30 zuzüglich Berſandkoſten von 25 gr. 
Wiederverkäufer geſucht. 


TROCALIN-ZENTRALE 


R. Schönkaes & Co. 
Biechowo, pow. Września. 


üşt Fr Niete err n t 
Shen. geist a Ice gmt redy Beamter. — Angeb iS 15 


Sachnik, Podlesie Kościelne, poczta Mieścisko. 


Kräftige, gejunde, lebende 


Faſanen 


zur Blutauffriſchung 


Lesnictwo "Bachorzew 


pow. Jarocin (Pozn.) 


Kleineres Gul 


e Be Morgen) guten Mittelboden, von einem led. 
f Lenbwirt zu pachten page Wenn möglich 
eiſerner Beſtand, wo 30—35 en. Ueber⸗ 
nahme 1. April 1931, evtl. früher. e. ff. u. 331 
a. d. Geſchſt. d. Zig. Poznan, Re ah 6. 


Verwenden Sie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 


und Sie sparen viel 
und Geld! 
Alleinvertrieb Karl Sander, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Ärger, Zeit 


Unfehlbar 


erinnert 


werden Sie an alle wichtigen Termine 
und Verabredungen durch einen 


Kosmos - Termin- Kalender 1931 


Enthält die polnischen Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Preis nur 5 zł 


In allen Buch- und Papierhandlungen. 


Trink‘, 


Erhältlich in allen Filialen Ba ie i KORONA” 


Seiden-| Herrenpele 


Woche 


Crêpe de Chin 7.50 9.50 
Crêpe Meteor 11.— 15.— 
Crêpe Chiffon 8.— 13.50 


Prima Taffet 14.— 


Toile de Soie 5.50 7.90 


Auf sämtliche im Preise 
nicht ermäßigte andere 
Waren 10% Rabatt. 


Schubert & Adamezewski, 


Poznań, Sta y Rynek 85. 
Ecke ulica Rynkowa. 


trink” Brü- E lein, 
T 


evgl., 17 Jahre alt, geſund 
uU. kräftig. ſucht nach 1 jähr. 
Lehrzeit in größ Gärtnerei 
zur weiteren Ausbildung 


Pianos 


viel preisw. als Fabrikate 
v. Nichtfachleut. hergeſtellt, 
empf. in gr. Ausw. a. beſt. 
epflegt. Material., guter 
erarb. u. m. reell. Garantie 
Größte und leiftungs- 
fähigſte Pianoforte- 
fabrik in Polen 


KOR RONA” 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


Gärtnerlehrling, 


Bydgoszcz, ul. Snia 
deckich 56. 

Gute gebrauchte Pianos 
und Harmoniums ſtändig 
auf Lager. Verlangen Sie 
bitte Offerte. 

Kaufe 

ein. großen und ein. kleinen 
8 und ein tiir- 
kiſches Tuch. Offerten u 
345 a. d. Geſchſt. d. Big 


Stellung. 


Off. u. 350 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan, Zwierzyniecka È Patr. Jackowſkiego 3. 


Universal-Bibliothek Nr. 7111-35 


Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7118-20) 


Jeder Band auch gebunden lieferbar. 


Anschließend erscheint: Nietzsches Werke. Auswahl in 4 Leinenbänden. RM. 16.- 
Enthaltend die obigen Einzelausgaben und die Nietzsche-Biographie von K. Heckel. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA SP. AKC. POZNAN 


Abteilung Groß-Sortiment / Zwierzyniecka 6 


B. Sommerfeld s 


8½% Uhr 


Derein Deutscher Sänger 
Sonnabend, den 2%. Januar 1931 


im Zoologischen Garten 


33. Stiftungsfest 


und Jestveranstaltung anläßlih des 
25jährigen Dirigentenjubiläums des 
1. Siedermeisters Walter Kroll. 


Sintrittskarten 


zum reise von 1.65 zł für Mitglieder und 


2.60 zł für Gäste dei Herrn Mönnig, Firma Seschke, 
—— Marcin 21, und an der Abendkasse. 


Falke 
Hansa Lloyd 


4 t ſehr preiswert abzu⸗ 
geben 


Browar Ostrowski 


Richard Hirsch, Ostrów. 
— amma maree - ——— — 


Gelegenheitstauf! 
Bäderei in Danzig 
modern eingerichtet, um⸗ 
ftändeh. billig zu verkaufen 
Für Auflaſſung wird geſorgt! 
ohnung frei! Anzahlung 
zirka 12000 Guld. Preis 
zirka 45000 , Gulden. Miete 
6600 Gulden. Offerten u. 
346 an die Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Blinde A 
Stuhlfledterin 
ſucht baldigſt Arbeit. 
Angebote an Schweſter 


Auguſta Schönberg, 


Friedrich Nietzsche 
in der Universal- 


Bibliothek 


Erscheinungsdaften: 


Also sprach Zarathustra (Nr. 71—13) — Jenseits von Gut und Böse 
(Nr. 7114—16) — Gedichte (Nr. 7117) — Nietzsches Philosophie in Selbst- 
zeugnissen. |. Das System. Ausgewählt und herausgegeben von Professor 


Ecce homo. (Nr. 7121/22) - Zur Genealogie der Moral (Nr. 7123/24) - 
Schopenhauer als Erzieher (Nr. 7125) - Richard Wagner in Bayreuth 
(Nr. 7126) - Der Fall Wagner - Nietzsche contra Wagner (Nr, 7127) 
Nietzsches Philosophie in Selbstzeugnissen. Il. Die Krisis Europas. 
Ausgewählt und herausgeg. von Prof. Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7128-30) 


Die Geburt der Tragödie (Nr. 7131/32, - Die Philosophie im 
tragischen Zeitalter der Griechen (Nr. 7133) - Vom Nutzen und 
Nachtell der Historie für das Leben (Nr. 7134) - Prof. Dr. Alfred 
Baeumler: Nietzsche der Philosoph und Politiker (Nr. 7135) 


EKINO WILSONA, Lazarz 


Ecke ulica Strusia - Mateckieuo 
Av heute und folgende Tage der bekannte 
monumentale Kulturfilm der Ufa 


„Liebe und Natur“ 


Fort mit der falschen Scham. 

Sehen Sie sich in Ihrem Interesse diesen 
Film an. 

Beginn 5 Uhr nachm. 


Junge intelligente Deutſche 


höhere W 2 ſympathiſch, zuverläſſig. An⸗ 
paſſungsvermögen, Um ngsformen, aus beſter Familie, 
der poln. Sprache in Won und Schrift mächtig, ſucht 
entſprechenden Wirkungskreis in ärztlicher Praxis, Klinik 
oder * gegen Gefl. Offerten erbeten unter 342 a. 
d. Geſchſt. d. Bta., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Alterer energiſcher und gewiſſenhafter 


Kechnungsführer » Hofverwalter 
ſucht v. fof evtl. 1. April Dauerſtell. als 2 8 od. 
wo Verheirat. mögl. iſt. 30 J. alt, dtſch.⸗kath. Große 
Erfahr. i. all. Zweig. d. Tierzucht u. -Pflege vertraut 
m. ordnung mäß. e r⸗Wir ſch. u. neuzeitlich. Saat- 
reinigunsanlag., firm in landw. Buchführ., Gutsvorſt.⸗ 
Geſchäfte. Off. an Fr. Nawotnik, Majetn. Niemiery, 
poczta Zareby-Koscielne, pow. Oströw Mazow. 


11 elleres_gewandtes 
Mädchen 


ſofort Kur 
Górna Wilda 116. L links. 


Buchhalterin, 


mit langjähr. Praxis. Rennt- 

niſſe in Stenographie und 
Schreibmaſchin der deutſch⸗ 
und poln. Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen. 


ſucht paſſende 


Stellung 242 
d. Geſchäftsſt. d. 
ze T Bitang 


Buchhalterin, 


auch mit der landwirtſchaftl. 
Buchführung vertraut, — 


3 — Steno 
— 2 — * 
liia 


Stell ung 
per 1. April 1931 
u. 349 a. d. Geſchſt. d. St. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Aleintehende Witwe 


ohne Anhang ſucht 


Stellung 


im frauenloſen Haus 
halt als Valse erte Off. 
u. 1788 a. d. Geſchſt. d 818 
Poznan, Zwierzyniecka 


fi per ſofort einen 


lüchligen 
Müllergeſellen 


evtl. auch einen Lehrling 
für meine Motormühle. 


Adolf Henniger 


Smiglel, młyn motorowy- 


—— — —— 
Landwirt, ledig, deutſch⸗ 
polniſch. m. landw. Schule, 
3jähr rar. u. läng. Praxis 
im? zerſuch seng: bisher auf 
intenſiv. Gute in Galizien 
tätig, ſucht v. 1. April 1931 


Stellung. 


Off. a. Jozef an 
Czarnköw,ul.Wronieck 


Jeder Landwirt beſorge ſich ben 


Land wictichaftlachen Taſchenlalender für Polen 1931 


Er enthält belehrende Aufjäge, Tarife, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den Dentichen Landwirt in Polen. 
Handliches Taſchenſormat Au beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. 


* 


